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Wahrheiten .

Der Geisteszustand der Sieger gestattet ihnen
»icht mehr . Recht und Raub von einander zu
Unterscheiden . N i t t i .
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Schicksalssragen der
Krankenversicherung.

Von Otto Thiel . M . d . R .

el.

Der Reichstag hat noch vor seinem Auseinan -
Ergehen eine Frage vorläufig geregelt , die ihre
!»dgültige Lösung erst in einer Novelle zur
Peichsversicherungsorduung finden kann : Tie
^ lage . wie die Zukunft der deutschen Kranken -
Versicherung gestaltet werden soll . Die Frage ist
für alle Schichten unseres Volkes von ungeheu¬
er Bedeutung . Wenige Tatsachen mögen , das
beleuchten .
. Die ungeheure Verarmung unseres Volkes
Jtttt nirgends deutlicher in die Erscheinung als
'tt den Wöchnerinnen - und Krankenstuben und
' et den Beerdigungen . Tausende von deutschen
hindern , die geboren werden , können nicht mehr
>1 Windeln eingebettet , sondern müssen in Pa -
°ier gehüllt werden . Unzählige Kranke ver¬
achten auf ärztliche Hilfe , weil sie keinen Arzt
bezahlen können . Bon Tag zu Tag mehren sich
die Fälle , in denen die Beerdigung von Toten
»or sich gebt in Särgen mit sogenanntem ..Not -
Ausgang"

. Ein solcher Sarg ist mit einem her -
^ wsnehmbaren Boden versehen , der allein in der

pl
'«ruft zurückbleibt , während der Sarg selbst für

- weitere Beerdigungen Verwendung findet . Der
einfachste Sarg , wie er von Armenhäusern in
der Regel verwendet wird , kostet heute im all -
^ meinen 60 000 Jt . Der Besuch eines Arztes
feint Kranken kostet heute bei Tage mindestens

HZ Wo Jt , bei Nacht 15 000 Jt . Eine Blinddarm -
r - Operation wird mindestens mit 40 000 ,M berech -

»et .
Trob solcher Preise , die von Angehörigen des

Mittelstandes und der Arbeiterschaft aus laufen -
°en Mitteln nicht bezahlt werden können , leibet
die Aerzteschast große Not . Immer größer wird
die Zahl derjenigen Aerzte . die trotz sparsamster
Wirtschaft Einnahmen und Ausgaben nicht mehr
? Einklang bringen und infolgedessen ihre Pra¬
xis nicht fortsetzen können . Viele von ihnen
!»ssen, bevor sie den Kampf um die Erhaltung
Hrer Existenz aufgeben , lange Zeit sich und ihre
Emilien darben , bis sie schließlich erschöpft zu-

I * '»wmenbrechen . An den Ersatz unbrauchbar ge-
Wordener Instrumente ist kaum noch zu denken,
xie Zahl der Privatpatienten geht von Tag zu

' <ag zurück, weil eben die Mittel zur In -
?ilsprnchnahme eines Arztes nur noch einer
leinen bevorzugten Volksschicht zur Verfügung

?ehen . Das Fortbestehen der Existenz der weit
uberwiegenden Mehrzahl der Aerzte hängt da-
5»n ab . ob es gelingt , eine leistungsfähige Kran -'
enversicherung für die breiten Massen der Be¬

völkerung aufrecht zu erhalten . Der Krieg , die
Wirtschaftskrisen und die sich steigernde Ver -
^rmung erhöhen die Gefahren für die gesund -
Zeitliche Entwicklung in unserem Volke , insbe -
Andere in der Jugend und unter den Frauen
derartig , das, die Zukunft der Nation von der
Erhaltung einer gesunden Krankenversorgung
Abhängig ist . Ohne die Träger der Krankenver -
Ucrung . die gegenwärtig etwa 10 Millionen
Mitglieder umfassen , leistungsfähig zu erhalten ,

diese Aufgabe nicht zu lösen . Welche Mittel
?«d welche Wege beschritten werden können , um
? ie Krankenkassen leistungsfähig zu erhalten ,
Drüber wird zurzeit bei den Krankenkassen , in
Jjt Reichsregierung . bei den Aerzten und den
^ elchZtagsabgeordneten lebhaft gestritten .
, Die Ortskrhnkenkassen und i>ie BetriebSkran -
^ nkassen behaupten gemeinsam , daß eine ge -
undc Krankenversicherung nur dann möglich
ein würde , wenn die Krankenkassen einen star -

fe« Druck auf die Aerzte ausüben können . Sie

(

Ziinschen eine Aenderuna der reichsgesetzlichen
Bestimmungen , dnrch die sie in die Lage versetzt
Werden , ihren Mitgliedern nicht mehr arztliche
Leistung, sondern einen Zuschuß zu deu Kotten
°er ärztlichen Behandlung zu gewähren . Man
schnei damit , daß diese Maßnahme dahin fuh¬
ren wird , die Aerzte gefügiger zu mac.,en und

Vertragsabschlüssen zu gelanaen . die die Kas-
>en weniger stark belasten .
. Die Aerzte weisen demgegenüber darauf hin ,

eine solche Regelung praktisch dazu führen
Mrde . baß die Versicherten nur in den aller -
Dinglichsten Fällen den Arzt in Anspruch neh¬
men und infolgedessen Krankheiten lange hm -
^ schleppt und damit zu einer großen Gefahr
'«r die Bolksgesundheit werden würden .

Die Reichsregierung geht von der Auffassung
»US. daß ärztliche Behandlung . Arznei und Heil -
Littel als Pflichtleistungen der Krankenkassen

Versichert «» unter allen Umständen erhal -
werden müssen. Sie weist darauf hin . daß

"t denjenigen Fällen , in denen ohne Berschul -

0

den der Krankenkassen die Gewährung der ärzt -
licheu Versorgung ernstlich gefährdet wird ,
durch Inanspruchnahme des § 870 d.er Reichs¬
versicherungsordnung Abhilfe geschaffen werden

könne . Andererseits steht die Reichsregierung
auf dem Standpunkt , daß die Ansprüche der
Aerzte in dem Streit zwischen Aerzten und
Krankenkassen aber auch so weit gehen , daß die

Der Standpunkt des auswär¬
tigen Ausschusses.

Berlin , 27. März . Der Ausschuß des Reichs-
tags für die Behandlung der auswärtigen An -
gclegenheiten ist heute zu einer Sitzung zusam-
mengetreten . Der Reichskanzler konnte wegen
starker Erkältung an der Sitzung nicht teilneh -
men . Ueber das Ergebnis der Sitzung gibt das
W .T .B , folgenden Bericht :

Der Auswärtige Ausschuß des Reichstages ist
heute mittag IS Uhr z« einer Siftmig zusam¬
mengetreten . an der vom Reichskabinett neben
dem Außenminister Dr . Rosenbcrg die
Minister Oeser , Dr . Luther . Albert .
H e in tz e und Becker , vom Wiederaufbau-
Ministerium Dr . Müller , ferner zahlreiche
Mitglieder des Auswärtigen Ausschusses und
des Reichstags , der preußische Miniftervrä -
sidcnt Branu . der bayerische Gesandte von
Preger . der sächsische Gesandte Gradnauer
it. a. teilnahmen .

Der Vorsitzende Abg. Streseman « lD .
Vp.i sprach znnächst sein Bedanern aus über die
Erkrankung des Reichskanzlers , die ihn leider
an der Teilnahme an der Sitzung verhindere.
Anstelle des Reichskanzlers änderte sich der
Reichsmini st er des Aeußern in ans -
führlicher. vertraulicher Rebe über die politische
Lage. . . . .

In der aus die Rede des Außenministers fol -
genden Diskussion sprachen die Abgeordneten
Müller -Franken . Spahn . Helsserich , Strefemann .
Gothein . Könen nnd Breitscheib.

Der Ausschutz war einmütig in der Ab -
lehnnng der von der französischen Regiernng
geforderten Kapitulation und in der
Ueberzengnng von der Notwendigkeit der Fort -
führnng des passiven Widerstandes
mit dem Ziele :

hierdurch und durch internationale Ab »
machnngen die Befreiung des Ruhrgebiets
von belgischer nnd französischer Invasion herbei»
zuführen.

Im Schlußwort beantwortete der Reichsmini -
ster des Aeußern Dr . Rosenberg n»ch verschie -
dene Ansragen.

Sitzung des Auswärtigen
Ausschusses.

w . Berlin . 27. März . lDrahtbericht .) In der
heutigen Sitzung des Auswärtigen Ausschusses
wies der Minister des Aeußern an der Hand der
amtlichen Dokumente nach, daß die deutschen
Vertreter in Paris ermächtigt und gerüstet
waren , den deutschen Reparationsplan der dort
vom 2 . bis 5. Januar tagenden Konferenz der
Ministerpräsidenten schriftlich vorzulegen und
mündlich zu erläutern und ihn für den Fall , daß
mündliches Gehör nicht gewährt würde , der Kon-
ferenz nur auf schriftlichem Wege zu übermit -
teln . Auf die Frage , wie sich die Neichsregie -
rung zu dem Vorschlage des Staatssekretärs
Hughes , den dieser in seiner Rede in der Histo-
rischen Gesellschaft in Newhaven am 20 . Dez . 1922
entwickelt hat , stelle , antwortete derReichsmiuister
die deutsche Regierun « Halle den von Staats -
sekretär Hughes gewiesenen Weg für gangbar
und glaube , daß das Heil nicht nur der nächstbe -
teiligten Mächte, sondern aller «roßen Staaten
der Welt davon abhänge , daß dieser oder ein ähn -
licher Weg beschritten werde . Nach Ansicht der
Regierung sollte die von Staatssekretär Hughes
vorgeschlagene Kommission von Geschäftsleuten ,
oder eine ähnliche sachverständige und unpartei -
ische , an der Deutschland und Frankreich mit vol -
ler Gleichberechtigung teilnehmen , bald zusam-
mentreten , um folgende Fragen zu beantworten :

1 . Was leistete Deutschland bisher :
2. was kann uns Teutschland gerechter Weise

noch leisten : , ^
3 . auf welche Weise können Meie Sendungen

bewerkstelligt werden .
Würde dieser oder ein ähnlicher Weg beschrit¬

te» , so wäre die Reichsregierung bereit , an das
internationale Kapital direkt wegen Bewilli -
qung einer inSglichst großen Anleihe heranzu¬
treten . für die Deutschland mit ie-der van dem
Anleihekvnsortium geforderten Sicherheit einzu -
stehen habe und die an Frankreich oder die Alli -

ierten als sofortige Barvovschinse zu behändigen
sein würde . Die Regierung sei überzeugt und
werde erforderlichen Falls durch geeignete
Maßnahmen in gesetzlicher Form dafür s-orgen ,
daß die deutscheu Wirtschaftskreise ihre Kraft in
den Dienst der so auf das Erfüllbare zurückge-
führten deutschen Reparatwnspflichten stellen .
Die .deutsche Regierung habe im Laufe -der diplo -
malischen Besprechungen die wichtigen an Euro -
pas Schicksal interessierten , aber nicht unmittel -
bar am RuhrkonMt beteiligten Mächte , ohne
Anträge zu stellen oder Wünsche zu äußern , von
öieser Anschauung in Kenntnis gefetzt , habe sie
aber «leichzeitig auf die Schwierigkeiten des
Problems hingewiesen , daß Deutschland Sicher¬
heiten dafür verschafft werden können , daß die
über den Vevsniller Bertrag Nnaus besetzten
Gebiete geräumt und vertragsmäßige Zustände
im Meinland wieder hergestellt werden . Das
Problem sei , abgesehen von den täglich sich ver -
schärften Leiden der Bevölkerung und der da -
durch bedingten Gefahr eines Ausbruchs der
Bolksleidenschaft öeshalb so wichtig weil die
Regierung sich nicht denken könne , öaß irgend
eine sachverständige Versamiwlu -ng in der Lage
sein werde , ein sicheres Urteil über die - tatsäch-
liche Leistungsfähigkeit Deutschlands abzugeben ,
bevor dem gewaltsamen Eintreten in das
deutsche Wirtschaftsleben und der dadurch ver -
ursachteu Wertvernichtung Einhalt geboten sei .
Auch sehe die Reichsregierung keine Möglichkeit ,
daß das deutsche Volk seine derzeitige Waffe , den
passiven Widerstand , aus der Hand legen könne,
ohne daß auch der Gegner sich auf die Linie des
status quo ante Wrückziehe . Zu der von Frank -
reich in letzter Zeit in den Vordergrund gescho-
benen Frage , der politischen Sicherheiten , ver -
wies der Reichsminister auf den deutschen Bor -
schlag des Rheinlandpaktes und auf das Gebiet
friedenssichernder Vereinbarungen , die auf dem
Boden der Gegenseitigkeit ausgebaut werden
könnten .

Hinsichtlich des Handelsverkehrs aus
dem besetzten Gebiete nach dem Ausland ,
namentlich nach England , bemühe sich die deut -
sche Regierung , wie der Reichsminister weiter
ausführte , eine Regelung zu finden , die ohne
Durchbrechung der deutschen Widerstandsfront
den Bedürfnissen des Auslandes , namentlich des
englischen Warenverkehrs Rechnung trage . Die
auf eine englische Anregung zurückzuführende
Regelung laufe darauf hinaus , daß die vor
einem bestimmten Termine abgeschlossenen Han -
delsverträge neutralisiert würden , d . h . daß in
Ansehung der Kontrakte sowohl die französische
und belgische Besatzungsbehörde als auch die
deutsche Behörde sich jeder Kontrolle enthalten
sollten . Man wisse , daß verschiedene : fremde
Regierungen Vorstellung in Paris und Brüssel
erhoben haben , um das gleiche Zugeständnis von
französifch- belgifcher Seite W erhalten , das
Deutschland bereits gemacht habe . Welchen Er -
folg diese Vrstellungen gehabt haben , war nicht
bekannt ,

*

Die Erkrankung des Reichskanzlers.
Berlin , 27. März . Bei dem Reichskanzler hat

sich aus der verschleppten Erkältung eine leichte
Rippenfellentzündung entwickelt . Der Reichs -
kanzler wird genötigt sein , mehrere Tage das
Bett zu hüten , führt aber die Geschäfte weiter .

Herabsetzung der kohlenpreise.
w . Berli « , 27 . März . lEig Drahtber .) Der

Reichskohlenverband hat in Gemeinschaft mit
dem großen Ausschuß des Reichskohlenrateö be -
schloffen , die in Verbindung mit dem Reichsst -
nanzminister ab 1 . April in Aussicht genommenen
Hervbsetzung der Kohlensteuer , die für sich allein
eine Herabsetzung des Kohlenpreists um etwa
7,5 Prozent bewirken werde , die Nettopreise der
Kohlensyndikate des unbesetzten Gebietes um 3,5
bis 9 Prozent zu ermäßigen . Die gesamte Er -
Mäßigung des Kvhlenpreises würde hiernach bis
zu 16,5 Prozent betragen .

Das preuhifthe Kabinett hinter Severing .
w . Berlin , 27. März . lEig . Drahtber .) Der

amtliche Preußische Pressedienst teilt mit , daß das
preußische Staatsministerium in seiner Sitzung
vom Dienstag den Bericht des Minister des In -
nern Severing über das , seinem Borgehen gegen
die deutsch -völkifche Partei zu Grunde liegende
Tatsachenmaterial entgegengennominen habe .
Das Ministerium erkannte angesichts des vorlie -
genden Materials und des Ernstes der innen -
nnd außenpolitischen Lage die Maßnahmen des
Innenministers als notwendig und berechtigt an
und gelangte in einmütiger Stellung zu einer
vollen Billigung .

Krankenkassen angesichts ihrer schweren Lage
zurzeit nicht darauf eingehen können .

Im sozialpolitischen Ausschuß des Reichstags
war keine Neigung , in dem Streit zwischen
Aerzten und Krankenkassen einseitig Partei zuergreifen . Deutsche Volkspartei , die Deutsch-
nationalen und das Zentrum liehen von vorn -
herein keinen Zweifel darüber aufkommen , daßdie Krankenkassen an eine Erfüllung ihrer ein-
seitigen , gegen die Aerzte gerichteten For -
derungen nicht denken können . Sie stimmten
mit der Regierung darin überein . daß unter
allen Umständen ein Weg gefunden werden
müsse, um die beiden Vertragsparteien zu einer
Verständigung über die Streitfrage zn bringen .

Ein weiterer Streit ergab sich aus dem Ver¬
langen der Ortskrankenkaffen . ihre
Monopolstellung gegenüber allen übrigen Kas-
senarten gestärkt zu erhalten . Hier hat der
Reichstag auf Kosten der anderen Kassen ihneneinen gewissen Ausgleich zugebilligt . Die For -
beruug der Ortskrankenkassen ging erheblichweiter . Das Fortbestehen vorhandener und die
Neugründung neuer Betriebs -. Innungs - und
Ersatzkrankenkassen sollte bedeutend erschwert
werden .

Zum Wortführer dieser Monovolbestrebungen
der Ortskrankenkassen machte sich aus nahe
liegenden Gründen die Sozialdemokratie . Wäh -
rend bei den Demokraten die Stellung dieser
Frage zunächst nicht einheitlich war , wurden
von den übrig ? » bürgerlichen Parteien die Mo -
nopolbestrebnngen der Ortskrankenkassen zu-
rückgewieseu. Die Deutsche Volkspartei gingbei diesen Verhandlungen von der Erwäguugaus , daß man eine Gesundung der Krankenver -
sicheruua nicht dadurch herbeiführt , daß gesunde ,leistungsfähige Kassenarten aufgelöst und die
Versicherten den finanziell schwer ringenden all -
gemeinen Ortskrankenkassen zugeführt werden .An zahlreichen Beispielen konnte sie den Nach -
weis führen , daß gerade die allergrößten Kran -
kenkassen die Krisenzeit am schwersten überwun -
den haben , während die kleineren Kassen, ins -
besondere aber die Betriebs - und die kausmän -
nischen Berufskrankenkassen (sogenannten „Er -
satzkassen " ) hinsichtlich ihrer Beiträge und Lei-
stuugen vorbildlich sind . In Kassen dieser Art
besteht die Möglichkeit viel besser als in den
großen allgemeinen Ortskrankenkaffen , das Ver -
antwortungsgefühl der einzelnen Versicherten
gegenüber der Kasse zu stärken und ohne büro -
kratifche Ueberorganisation eine wirksame Kran -
kenkontrolle durchzuführen . Dadurch werden die
Mittel vor Mißbrauch geschlitzt . Dir hierdurch
erzielten Ersparnisse dienen dazu , die Leistungen
dieser Kassenarten zu erhöhen . Die sozialdemo -
kratische Propaganda , die die höhere Leistnngs -
sähigkeit der Betriebs - und der BerufSkranken -
lassen begründen will mit einer angeblich statt -
findenden Risikenauswahl ist völlig verfehlt .

Wenn die besonders in Not befindlichen gro -
ßen allgemeinen Ortskrankenkaffen gesunden
wollen , dann ist zweierlei notwendig . Erstens
Befreiung von allen unnötigen Verwaltungs -
arbeiten , die sich niemals gelohnt haben , aber
heute große Verwaltungskosteu verschlingen .
Zweitens müssen die Kassen alles daran setzen ,um das Verantwortungsgefühl der Versicherten
gegenüber der Krankenkasse zu stärken . Ver -
treter der Krankenkassen selbst schilderten er-
schreckende Beispiele von der Verantwortnngs -
losigkeit «mancher Versicherten gegenüber ihrer
Krankenkasse .

Es besteht die Auffassung , daß diese Aufgabe
in den ganz großen Kassen nur sehr schwer er -
reichbar ist. Unter diesen Umständen ist es not -
wendig , gerade in der heutigen Zeit die Bahn
frei zu machen für die weitere Anfwärtsentivick -
lung derjenigen Krankenkassen , die sich als lei -
stungssähig erwiesen haben . Sie wollen auf -
räumen mit einer ungerechtfertigten Risiken -
auswahl der Berufskrankenkassen insoweit , als
man davon beute noch sprechen könnte , gleich-
zeitig aber auch dieser Kassenart die lästigen Fes-
seln lösen , die seither ihr angelegt waren . Für
die Betriebskrankenkassen werden gewisse
Rechtsänderuugen nötig werden . Wo man aber
von sozialdemokratischer Seite die Existenz der
Betriebskrankenkassen angreift , wird die Deut¬
sche Volkspartei sich entschieden widersetzen.

Eine der stärksten Belastungsproben für die
Krankenkassen bot die rasende Geldentwertung .
Wenn es der Regierung Enno glückt, ihr aus
längere Zeit Einhalt zu gebieten , wirb die Stüt -
zungsaktion der Mark für die Weiterentwicklung
der Krankenversicherung und damit für unsere
Volksgesundheit von gewaltiger Bedeutung sein.
Freilich drohen neue Gefahren für die Kran -
kenkassen in einer im Bereich der Möglichkeit
liegenden künftigen Wirtschaftskrise . Möge es
gelingen , bis zu deren Eintritt alle Arten von
Krankenkassen auf so gesunden Boden zu stellen,
daß sie auch diesem Sturm trotzen können , da-
mit es gelingt , einen Damm aufzurichten gegen
schwere Gefahren für die künftige Volksgesnnd -
heit .
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Der englische Sicherung -?-
vorschlag.

3 . Ton unserer BcUtncr Neimklion wir » uns ge»
iraütri :

Heute findet im englischen Unterhause die mit
Spannung erwartete Debatte über den Vorschlag
des liberalen Abgeordneten General Spears
statt , der seinen Plan der E n t m i l i t a r i s i c -
r u n g d e r R h e i n l a n d e als Lösung des fran -
zösisch -dentschen Konfliktes und der Rheinfrage
ausführlich erörtern wird . Die Nervosität , mit
der man in Paris der Stellungnahme im Unter -
Hause entgegensieht , läßt darauf schließen, das;
man in dem Projekt einen Faktor sieht, der ge -
eignet sein könnte , die französischen Absichten an
Rhein und Ruhr teilweise zu durchqueren . In
englischen parlamentarische Kreisen scheinen auch
außerhalb der beiden liberalen Parteien und der
Arbeiterpartei starke Strömungen für Unter -
stützuug des Spearsschen Vorschlages zu bestehen.
Der Plan erfordert also eingehende Beachtung
umsomehr , als nach englischen Mitteilungen auch
die Zusage von amerikanischer Seite vorliegt ,
sich an der Durchführung zu beteiligen , falls der
Plan zur Ausführung kommen sollte.

Der Londoner Berichterstatter der „V o s s.
Z e it u n g" hat den General Spears aufgesucht,
der ihm seinen Vorschlag entwickelte. General
Spears setzte auseinander , daß nach seiner Kennt -
nis der französischen Volksstimmung erst dann
für eine objektive und wirtschaftlich tragbare
Regelung der Reparationsfrage eine Mehrheit
zu finden sein werde , wenn dieses Land seine
Ostgrenze genügend gesichert glaube und infolge -
dessen in der Lage sei , AbrüstungSgedanken prak -
tisch näher zu treten . Die Versuche von fran -
zösischer Seite , durch sormaljuristische Argumente
eine Verlängerug der Rheinlandbesetzung
über den im Friedensvertrag festgesetzten äußer -
sten Zeitpunkt hinaus zn erreichen , seien von der
Erwägung diktiert , die Sicherungsbestimmungen
des Friedensvertrages noch länger in Geltung
zu erhalten . Da er der Ansicht sei , daß jeder
Versuch, westdeutsche Gebiete politisch oder wirt -
schaftlich vom Reiche loszulösen , dauernden Un-
frieden in Europa schaffen werde , andererseits
aber eine länger dauernde Besetzung deutscher
Gebiete durch Franzosen und Belgier gleichfalls
eine Spannung herbeigeführt habe und unerträg -
lich geworden sei , glaube er , daß es angebracht
sei , wenn die englische Regierung und die eng-
lische öffentliche Meinung sich für einen Vor -
schlag einsetzen würden , den man in Deutschland
und Frankreich als einigermaßen fair betrachten
könne . Ein solcher Vorschlag , meinte der Gene -
ral , müßte folgende Bedingungen enthalten :

a ) Deutschland verpflichtet sich , auf dem lhu
ken Rheiuuser und in der M-Kilvmeterzvne auf
dem rechten Rheinufer keine militärischen An-
lagen oder militärische technische Vorkehrungen
a-nf den Eisenbahnen , überhaupt keine Garniso -
nen zu errichten . Diese Bestimmung 'sott unab -
fmtWft von den Fristen des Friedensvertrages
Gültigkeit haben , lbis ein einstimmiger Beschluß
des Völkerbu -ndsrates sie aushebt .

b) Während dieser Entmrlltarffierung wird die
öffentliche Ordnung in diesen Gebieten
aufrechterhalten , entweder durch eilte deutsche
Schutzpolizei , die in lokalen Verbänden orgaui -
siert ist, und deren nichtmilitärischer Charakter
durch eine vom Völkerbund zu ernennende ,
wahrhaft internationale Inspektionskomniiffton
überwacht wird , oder , wenn dieser Vorschlag in
der Entente keine Mehrheit finden könnte , durch
eine internationale Gendarmerie . Diese Gen -
darmerie müsse an Zahl ausschließlich „ ach den
polizeilichen Bedürfnissen der betreffenden Ge-
biete bemessen werden und müsse zahlenmäßig
ganz gleich ans die verschiedenen beteiligten Län¬
der verteilt werden . Würden einschließlich
Frankreichs z, B . zwölf europäische Staaten mit
Her Zusammenstellung der Gendarmerie vom
Völkerbund beauftragt werden , so würde nach
Ansicht des Generals Frankreich nur ein Zwölf -
tel der Mannschaft stellen.

c ) Der Völkerbund habe technische Be -
amte zu bestellen, die ohne Exekutivvollmacht
nur befugt seien, durch Inspektionen darüber zu

wachen, daß die Eisenbahnanlagen und einige
genau zu bezeichnende große Jndustrieunter -
nehmungen nicht für die Vorbereitung von krie-
gerischen Handlungen benutzt würden .

d ) Während der EntMilitarisierung sei die
Tätigkeit der deutschen Verwaltungsorgane und
Gerichte in vollem Umfange uneingeschränkt zu
lassen. Die Wirtschasts - und Verkehrseiuheit
mit den übrigen deutschen Gebieten müssen völ -
lig ungestört bleiben . Keine Zollinie und keine
Befugnisse irgend welcher internationaler Be -
Hörden, Verfügungen zu treffen , die nach Art
der Rheinlandordonanzen die deutsche Staats -
Hoheit und die Wirtschaftseinheit beeinträchtigen ,
seien statthaft . Alsbald nach Ratifikation des
Entmilitarifierungsvertrages räume Frankreich
und Belgien das gesamte deutsche Staatsgebiet ,
wie es im Vertrage von Versailles vorgesehen
ist .

Schon bei oberflächlicher Betrachtung müssen,
so sehr auch der Grundgedanke anzunehmen ist ,
der den Vorschlqg des liberalen Antragstellers
bewegt , schärfste sachliche Einwendungen beut -
scherseits erhoben worden , die s' t> um die Rolle
? u gruppieren hatten , d ' ^ bt : V ' lkerburd in dem
Plan spielt . Dem Völkerbund würden sehr er -
hebliche Funktionen bei einer so durchgeführten
EntMilitarisierung zufallen , Funktionen , die
aller Wahrscheinlichkeit nach in dem Feinde jenen
unversöhnlichen Deutschenhaß wachhalten wür¬
den , von dem die Mehrheit in dem jetzigen Völ «
kerbunde beseelt ist . Erst wenn außer Deutsch-
land und Rußland in erster Linie die Vereinig -
ten Staaten dem Völkerbund angehören , ist eine
Kursänderung vielleicht zu erwarten . Der Ge-
danke einer internationalen Gendarmerie für
deutsche Gebiete ist rundweg abzulehnen .

Dw EntMilitarisierung.
Englische Meinungen über die Zukunft der

Rheinlande.
London, 27. März . (Drahtber .) Dem diplo-

matischen Berichterstatter des „Daily C h r o -
niel e" zufolge wird in gewissen Kreisen ein
Plan für die Lösung des Problems der Sicher -
heit Frankreichs ausgearbeitet , der die Eut -
Militarisierung einer weiten Zone am
Rhein unter Garantie des Völkerbundes
vorsehe . Das nationallibcrale Parlamentsmit -
glied General Speara werde in der morgigen
Unterhausdevatte wahrscheinlich in dieser Frage
das Wort ergreifen . Deutscherseits werde an
dem Plane ausgesetzt , daß er nur die Entmili -
tarisieruug der einen Seite der deutschen Grenze
vorsehe . Im Verlaufe der Erörterungen könne
deutscherseits sogar eine entsprechende Gegen -
garantie gefordert werden , da nach dem Frie -
densvertrage für die Dauer der Entwaffnung
Deutschland eine Sicherheit mindestens ebenso
notwendig habe wie Frankreich , das zu Lande
und in der Luft die stärkste Macht der Welt sei.

Die „Westminster Gazette " schreibt : Der letzte
zur Sicherheit Frankreichs aufgestellte Plan sei
nahe verwandt mit dem nach dem Waffenstill -
stand für die Dauer der Besetzung des Rhein -
landes aufgestellten Entwurf . Kein Plan habe
aber Aussicht auf Annahme seitens Deutschlands ,der mit der Aufrechterhaltung des deutschen
Charakters und der deutschen Verwaltung des
Gebietes unvereinbar sei . Die Franzosen
ihrerseits scheinen nicht geueigt , einem Plane
zuzustimmen , der diese Bedingungen
erfüllt . — Das gleiche Blatt berichtet aus
Paris , an amtlicher französischer Stelle werde
die morgige Unterhausdebatte über diese Frage
mit großem Interesse erwartet . Man sei ge-
spannt , ob die Debatte konkrete Vorschläge zu-
tage fördern werde . Sollte dies der Fall sein,
so könnten die Folgen sehr schnell eintreten . Die
französischen Regierungskreise stimmten der
EntMilitarisierung des Rheinlandes zu.

Aus den besetzten Gebieten .
Gehorsamspflichtder Rheinländer.

Berlin , 28. März . Die Interalliierte Rhein-
landkommission und die französischen Generale
verlangen nachdrücklich von der Bevölkerung ,

Gehorsamspflicht gegenüber ihren Anordnun -
gen . Sie berufen sich wiederholt auf ein Urteil
des Reichsgerichts vom 26. Dezember 1920, das
diese Verpflichtung angeblich anerkennt . Diese
Behauptung der Franzosen ist jedoch , wie von
maßgebender Stelle mitgeteilt wird , falsch - denn
durch den Friedensvertrag trat an die Stelle
des Kriegszustandes , der während des Waffen -
ftillstandes in Kraft war , der Zustand der ver -
traulichen Besetzung . Hierüber wurde ein be -
sonderes Vertragsinstrument angefertigt und
unterzeichnet : Das Rheinlandabkommen . Das
von den Franzosen zitierte Reichsgerichtsurteil
kann auf die heutigen Verhältnisse gar keine
Anwendung finden , weil es einen Fall betrifft ,
der während des Waffenstillstands sich ereignete .

Der Vertrag läßt die Hoheitsrechte der Reichs -
regierung und der Landesregierungen unbe -
rührt , soweit sich nicht aus den Vertragsbestim -
mungen eine Beschränkung unzweifelhaft ergibt .
Wenn aber solche Anordnungen der Besatzungs -
behördeu diese Schranken überschreiten , bann
handeln deutsche Beamte und Behörden nicht
rechtswidrig , sondern pflichtgemäß , wenn sie die
für die besetzten Gebiete gültigen deutschen Ge-
setze und Verordnungen durchführen . Das gilt
ganz besonders für das Ruhrgebiet , das ohne
völkerrechtliche Grundlage besetzt worden ist und
für die Einbruchsstellen der Franzosen in B a -
den und H essen , wofür das Rheinlandabkom -
men niemals in Frage kommt , weil sein Gel -
tungsbereich ausdrücklich festgelegt worden ist.
Darüber hinaus hat es keine Rechtsverbindlich -
keit.

kriegsgenchlsurteile.
Bochum, 27. März . Bon dem Militärpolizei -

gericht in Werden wurde Bürgermeister Nop-
mann aus Zettwi « wegen Ungehorsams gegen¬
über französischen Befehlen zu 6 Monaten
Gefängnis und 5 Millionen Mark Geldstrafe
verurteilt .

Bingen . 27. März . Die Ei se nbahnb eam -
t e n in Bingen und Umgebung , die noch Dienst -
Wohnungen bei «der Bahn innehaben , müssen
diese nunmehr auf Grund einer neuen Ver -
fügung der BesatzungSorgane räumen .

Wiesbaden , 27 . Märst . Die französischen Be -
satznugsbehördeu haben IS Eisenbahnbedienstete
mit ihren Familien zwangsweise aus ihren
Wohnungen vertrieben .

Der Raubzug gegen die Fabriken.
Paris , 27. März . Fm Anschluß an die Ver -

orduungeu der Interalliierten Rheinlandkom -
misston vom IS . März , die , wie gemeldet . Sie
Beschlagnahme von Gegenständen und Waren
aller Art vorsehen , die aus Grund der deutschen
SachleistungSverpflichtungen bestellt , aber im
besetzten Gebiet verblieben sind, gibt -die Re -
gierung bekannt , daß das französische Reslitu -
tionsamt in Wiesbaden mit der Durchführung
dieser Bestimmungen betraut ist . Dias Resti-
tutionSamt habe diese Waren nach dem von den
Geschädigten in den Kontrakten mit ihren Lie¬
feranten vereinbarten Bestimmungsort zu lei¬
ten .

Die Rheinlandkommiffio -n hat ferner die Be -
schlagnahme der auf Grund einfacher Han -
de <ls « eschüfte von französischen bei deutschen
StaatsangebSrigen bestellten Gegenstände aller
Art angeordnet , soweit die Lieferung bezahlt
oder die Lieserfrist abgelaufen und der alliierte
Staatsangehörige bereit ist , an den Deutschen
Zahlung zu leisten .

Die Handelskammer in Essen besetzt.
Bochum, 27. März . lDrahtber .) Die Handels -

kammer Men ist von den Franzosen besetzt wor -
den.

Zu den Morden in Buer.
Esse« . 27. März . Einer Meldung aus Buer

zufolge wurde gestern endlich der deutsche Haupt -
zeuge in der Angelegenheit der Ermordung der
beiden französischen Offiziere , der Bergm . Win -
king, freigelassen , nachdem elf Tage lang von
französischer Seite ein Druck auf ihn ausgeübt
worden ist , eine Erklärung zu unterschreiben , in
der er seine Aussagen widerrufen sollte .

Verhaftung eines niederländischen Gewerkschafters
in Duisburg.

Amsterdam, 27. März . Volk" teilt mit ,
-daß Sekretär Nathans von der Internationalen
Transportarbeiter -Föderation au die Minister
der Justiz und des Aenßeren folgendes Tele -
gramm gerichtet Habe :

holländisches Vorstandsmitglied Reemans
vom Zentralverhand der Transportarbeiter ist
in Duisburg von Franzosen verhaftet worden
wegen Anspornung holländischer Rhein schM-
Mannschaften , nicht die Arbeit streikender Deut -
scher zu verrichten . Ersuche höflichst , aber drin¬
gend um Eingreifen zur Befreiung Reemans .

"

Angefchwächter Abwehrwille
der Bergarbeiter .

Bochum. 27. März . Die vier B e r g a r b e i '
terverbände , der Verband der Bergarbeiter
Deutschlands lsoz .) , Her Gewerkverein Christ'
licher Bergarbeiter Deutschlands , der Gewerk"
verein der Fabrik - und Handarbeiter Hirsch"
Duncker PAbteilung Bergarbeiter ) und die Pol '
nischen Berufsvereinigungen iAbteilung Berg-
arbeiter ) erlassen folgenden Aufruf au die Ruhr °
bergarbeiter :

„Zehn Wochen stehen wir unter dem Druck der
französischen Militä »Herrschaft. Waffenlos , aber
nubeugsa m verharrt die Ruhrbevölkerung
im Abivehrkampf . Mit allen Mitteln versuchen
die Franzosen , diesen Widerstand zu breche « .
Durch rosige Versprechungen soll die Arbeiter -
schaft eingefangen werden . Man versichert uns .
die Lage der Arbeiter zu bessern. Arbeiterrechte
nicht zu schmälern , Organifationsversammlunge «
und Pressefreiheit unangetastet zu lassen . M*1
einem Wort : Herrliche Zeiten stellen die fra «'
Mischen Gewalthaber den Arbeitern in Aussicht ,
wenn sie sich unterwerfen . Was ist von diese «
Versprechungen zu Halten ? Es sind nur Lock-
mittel . Der frauzöstsche Ianperialisurus und
Militarismus sind und bleiben arbeiterfeindlich
Der Bergarbeiterftreik im Saargebiet ist
der schlagendste Beweis dafür . Sechs Woche»
stehen die Saarkameraden im Streik . Sie kämpfe «
um auskömmlichen Lohn und menschenwürdig
Behandlung . Die französische Regierung als
Arbvitgelber lehnt jedes Entgegenkommen ab.
Gegen die Streikenden wird Militär aufgeboten .

So sieht es im Saargebiet aus .
Kameraden ! Wie würde es uns ergehe« ,

wenn Noincare fein Ziel erreichen würde ? ! El
wird es nicht erreichen . An unserem Wille« ,
gestützt aus unser Recht, muß die brutale Gewali
zerschellen. Trotz der Aufbietung gewaltiger
Tru 'ppenmasseu , trotz Verhaftung , trotz Auswei '
sung , Mißhandlung und Ermordung friedliche «'
der Menschen blieb der französischen Gewaltnnl ^tik bisher der Erfolg versagt . Frankreich wir»
auch weiterhin keine Kohlen und keine «
Koks bekommen . Der Versuch, die Bestände
auf den Halden abzufahren , wird ein Mißerfolg
bleiben .

Kameraden ! Wir bleiben fest i <m Ab '
Mehrkampf für unser Recht und ufl '
se r « Freiheit . Wir lassen uns weder durol
Zuckerbrot noch durch Peitschen von dem franz ^
fischen Militarismus und Imperialismus Ml
Fronarbeit zwingen . Der Widerstand wird iB 'f
Ruhe und Entschlossenheit fortgesetzt, bis
Frankreich von seiner brutaleu Ge »
walt Politik Abstand nimmt ."

Bochum in schwerer Not .
Köln , 27. März . Der sranzösische Komma«'

dant der Stadt Bochum hat an die Bochnme»
Geschäftswelt , die seit vier Woche « als
Protest gegen die Requisition der Franzosen ihr«
Läden geschlossen hält, die Aufforderung gerichtete
bis zum 1. April wieder alle Lände« zn öffne»'
widrigenfalls die leitenden Personen der &(l
schäfte oder deren Inhaber mit Gefängnis be-
straft werden . Ferner haben die Franzosen !>"'
mit gedroht, den Verkauf der Waren selbst von
zunehmen . — Die Absperrung im Stadtinner «
Bochums wird rücksichtslos gehandhabt. Um d >e

Wer kann es ergründen ?
Wie Welten entstehen
Wer kann es ergründen ?
Wer hat Gott gesehen,
Wer kann ihn finden ?

Wir tasten und irren >
Wie Schatten im Wind
Fn des Lebens Wirren
Unwissend und blind .

Wolf A mstvwski .

Cheater
Über eine Ncu -Jnszenierung von „Tristan und

Isolde " im FreiburgerStadttheaier durch Intendant
Pichler schreibt uns der Literarhistoriker der dortigen
Universität Professor Dr . Witkop : Die Inszenierung
war Ane schöpferische Erneuerung des Mnsikdramas ,
die auch für . seine Aufführung au anderen Bühnen
vorbildliche Bedeutung hat . Unter allen Bühnen -
werken Wagners ist „Tristan und Isolde " dasjenige ,
das sich am meisten der absoluten , symphonischen
Musik nähert , das nicht nur auf die äußeren Mittel
der Oper , das auf die äußeren Bühnenniitlel über -
Haupt verzichtet. Im „Tristan " ist — für den Menschen
wie Künstler Wagner unerhört — innerlich und äußer -
lich das Theater ausgeschaltet. Hier versenkte er sich ,
wie er selbst betont , „nur in die Tiefen der inneren
Seelenvorgänge nnd gestaltete zaglos aus diesem
innersten Zentrum der Welt ihre äußere Form .
Leben und Tod , die ganze Bedeutung und Existenz
der äußeren Welt hängt hier allein von der inneren
Seelenbewegung ab .

" So tritt Wagners Tristan
neben Sophokles ' Oedipus auf Kolonos , Goethes
Iphigenie und Hölderlins Empedokles als das reinste
und größte „Seelendrama " der Weltliteratur . Aber
mit ihnen teilt es die Bedenken der Bühne gegen
diesen Dramen -Typus . Und wie man bei den ge-
nannten Dichtwerken eine seelenvolle Rezitation den

meisten Aufführungen vorzieht, so rät Wagner selber
Nietzsche vor einer Aufführung des Tristan : „Nur
Brille ab ! Nichts als das Orchester hören {" Er hatte
die Empfindung , daß die Innerlichkeit , die Meta -
Physik dieses Seelendramas , die in der Musik so rein
und groß zum Ausdruck kommt , durch die Bühnen -
bilder gestört werde . Und er mußte sie haben , da er
sich diese Bühnenbilder nur theatralisch anspruchsvoll,
unruhig naturalistisch vorstellen konnte wie die seiner
anderen Musikdramen , wie die der großen Oper
seiner Zeit .

Bei einer dem Wesen des Werkes gemäßen Jnszc
nierung galt es zunächst, die äußere Unruhe uud Ab¬
lenkung auf das geringste Maß zurückzukämmen.
Pichler hat die Szenen auf ihre unumgänglichen Gc
stalten zurückgeführt. Unruhe , Lärm und Kamps
bleiben möglichst in den Kulissen; soweit überhaup
das Gefolge auftritt , beginnt es unverzüglich sich
wieder zurückzuziehen.

Und wie die Gestalten , so sind ihre Bewegungen
auf das geringste Maß zurückgedrängt. Die Ge-
stalten, di ' nicht gerade an der Handlung beteilig!
sind, stehen statuenhaft nnbewegt . Die Betemglei
aber geben nur seltenen, edel verhaltenen , groß
linigen Gebärden Raum . Je weniger uns so die
äußere Bewegung ablenkt, desto reiner kommt die
innere , die seelische Bewegung der Musik zur Geltung

Das sührt notwendig zur Stilisierung des Bühnen
dildes , zur Reliefbühne . Wie aus deu Meuschen, so
wird aus der Landschaft jede naturalistische Unruhe
in Körper , Linie , Farbe getilgt . Wenige , klare, ruhige
Linien begrenzen das Bild , das vom Halbrund eines
Bühnenrahmens umfaßt wird . Der Hintergrund ist
wenigstens bis zur Schulter - und Brusthöhe ge -
schlössen : von einem Vorhang , einer Fels - uud Busch -
wand , einer Maner heben sich die seltenen , edlen Be -
wegungen der Gestalten ab . So ergeben sich Bild -
Wirkungen von unvergeßlicher Einheitlichkeit und
Eindringlichkeit. Besondere Beachtung verdient die
Bildlösung dcö zweiten Aktes. Hier ist nicht eine

übliche Liebesszene, hier hat Wagner — wie Nietzsche
in der Geburt der Tragödie >agt — „sein Ohr gleich¬
sam an die Herzkammer des Weltwillens gelegt" , —
ein „Hirtenreigen der Metaphysik" klingt hier . Das
ist nicht die Geschlechtsliebe zwischen einem Mann
und Weib , das ist jene unendliche Liebe, die uns
hinweghebt über die Schranken unserer Vereinzelung ,
die den Kosmos trägt und erhäli , die Gott selber ist.
Welch wesenhafteren Hintergrund könnte dieser meia -
physische Liebes -Zwiegefang haben als das Sternen «
all ! Auf die Gipfelhöhe eines Berges ist die Szene
gelegt, dem Jrdisch -Niederen entrückt , dem Himmel
nah . Eine einzige Wipfelkrone verdeutlicht den Park .
Uber die brüst- und schulterhohe Fels - und Busch -
wand des Hintergrundes wölbt sich der Kuppel -
Horizont des Sternenhimmels . So scheint die Har -
rnonie der Sphären , der tönende Reigen der Gestirne
miteinzukling ' n in die metaphysische Süßigkeit des
Zwiegesangs .

Und hier hat Pichler ein weiieres Kunstmittel dem
Bühnenwerk vollendet dienstbar gemacht : das be-
wegte Licht . Wi ' der Sternenhimmel im Wandel
des Lichts dem Seelengang der Musik folgt, wie im
Glitzern der Sterne , im Dnnkel des Parks einzig die
Gesichter der Liebenden silbern leuchten, bis auch
sie endlich im heiligen Dunkel der Weltennacht unter -
iinken , wie dann mit Markes und Melots Ankunft
zelbgrau der feindliche irdische Morgen dämmert ,
öas vermittelt dem Auge wie dem Ohr das Seelen -
dvama in ergreifender Einheit .

Das Stadttheater in Wiesbaden teilt mit : Die
Meldungen über die Branökatastrophe sind stark
übertrieben , das Feuer Hat lediglich das Büh -
Meuhaus , ein angrenzende « Detorations - und
Möbelmagazin und einen Teil der Rüstkammer
zerstört . Der Zuschauerraum , das Foyer , die
Büros und die Kasseuräume , sowie fast sämtliche
Magazine sind un >versehrt geblieben . Da u . a .
nahezu der gesamte Detorations - nnd Kostüm-
suiidus , die Bibliothek und die Musikinstrumente
erlhalten geblieben sind , kann der Theaterbetrieb
nach Wiederaufbau der Bühne m voller Werte

wieder aufgenommen werden . Man rech»/ !'
daß dies in sechs bis acht Monaten geschehen

Sarah Bernhard , die „göttliche Tragödin " ist
in Paris gestorben . Als wir noch nicht Boches
waren , hat die verstorbene Künstlerin mehrfa «
im Großherzoglichen Hoftheater zu Karlsruh
gastiert . Natürlich war sie während des Kr ^
ges eine der Hauptschreieriunen gegen die Ba^
baren .

Ktmft unöWissenschaft
Besuch der badischen Hochschulen . Das 9# «''

sterium des Kultus und Unterrichts ha. eine
sich ^ über den Besuch der badischen Hochschulen a>^

'

gearbeitet . Nach dieser Übersicht zählte die Universt'

tat Heidelberg im Wintersemester 1922/23 28®

Studierende (darunter 435 Studentinnen ), die U«1'

versität Freiburg 3261 Studierende (darunter 45
Studentinnen ) und die Technische Hochschule Kar»̂ '

ruhe 199t) Studierende , darunter 97 Studentin »^

Gottfried Keller als Maler . Der malerisch^
Begabung Gottfried Kellers hat Haus Thoma ^
höchste Anerkennung gezollt. Trotzdem ist der meist^
liche Erzähler mit seiner Landschaftskunst anßerhü^der Schweiz nicht recht bekannt. Nur im „Grü « ^

Heinrich" lesen wir den Niederschlagseines malerisck>̂ .
Strebens . Nim hat ein Schweizer Literatur - ^
Kunsthistoriker, Paiii Schaffner , den W rken ll !t

Schicksalen des Malers Keller cini umfassende Unte
suchung gewidmet , die demnächst bei I . E . Cotta e

scheinen soll . Darin stellen fiir die zehn Jugendjahr '
die der Dichter dem Künstlertraum geopfert hat / h
neuem Lichte dar : es ist der Kampf des autodidakt'I
Tastenden mit den beiden Genien in seiner B*1 '
und der schließliche Sieg des Dichters : Schaff '

^
hat für diesen bedeutsamen Ausschnitt aus der
atmofphäre von Zürich und München viel
Materia gefunden und kann vielfach unbckann
malerische Arbeiten Gottfried Kellers als seine
deutendsten künstlerischen Leistungen vorlegen.



Erstes Blatt Karlsruher Tagblatt . Mittwoch , den 28 . Marz 1923 Nr . 88 . Seite 8
Aevölkernng zn demütigen , wird von
den männlichen Passanten verkannt, daß sie beim
Vorzeigen ihres Ausweises ihreKopfbedek ?
k u n « abnehmen. Geschieht das nicht , so werden
die Hüte und Mützen von den Franzosen her -
untergeschlagen.
viehische Behandlung der deutschen Gefangenen .

b . Berlin . 27. März . ( Eig . Drahtber .) Aus
Mainz wird berichtet , datz den Untersuchungs -
gefangenen im dortigen Gefängnis zur Auf -
nähme des Essens und Verrichtung ihrer Leibes¬
notdurft dasselbe Gefäß zur Verfügung gestellt
wird . Sie erhalten nur kaltes Essen, das mit
den Händen genommen werden mutz. Aus
schmierigen Säcken wird ihnen hartes Brot ge-
Neben . Vor der Gerichtsverhandlung mllssrn die
Untersuchungsgefangenen in einem feuchten kal-
ten Räume , der nicht beleuchtet werben kann ,
viele Stunden warten , so datz sie bis zu ihrem
Erscheinen vor dem Gerichte meist geradezu ver -
handlungsunfähig find . Einige kürzlich verhaf -
tete Beamte find in den Arrestzellen der far -
bigen Truppen eingesperrt worden . Unter die-
sen Gefangenen , um die es sich hier handelt , be-
finden sich hauptsächlich pflichtgetreue deutsche
Beamte , hauptsächlich Eisenbahner , die wegen
ihrer Weigerung , den französischen Anordnun -
gen Folge zu leisten , vor die Besatzungsgerichte
gestellt werden .

Vriesmarkenraub.
Berlin , 27. März . Nach einer Meldung des

»Tagblatts " aus Dortmund drangen heute vor -
mittag dreimal hintereinander die Franzosen in
das Postamt 1 ein und durchsuchten das Gebäude
unter Zertrümmerung aller Türen , die verschlos-
sen waren . Sie raubten für ungefähr 2 Mil¬
lionen Mark Briefmarken und 400 000 A Geld .
Ein Lastauto mit einer Tuchladung verbrannt.
Köln , 27. März . Zwischen Opladen und Wies -

üorf fuhr ein Lastautomobil , das mit Wollstoffen
und Tuchen beladen war , infolge Verfageus
der Steuerung die steile Böschung hinab und
sing Feuer - Der grötzte Teil der Ladung ver -
brannte . Der Schaden soll sich nach der „Köln .
Ztg ." auf Milliarden beziffern . Der Auto -
führer und sein Begleiter wurden schwer verletzt
ins Krankenhaus gebracht .

Der päpstliche Abgesandte für das Ruhrgcbiek .
Köln , 27 . März . Der päpstliche Delegierte

Testa besuchte nach seinem Eintreffen in Köln
den Kardinal « iä '.>" chof und überreichte ihm sein
Beglaubigungsschreiben . Er besuchte dann laut
,Köln Volkszeitung " den Oberbefehlshaber der
britischen Gruppen am Rhein , den Kölner Ober -
bürgermeister , den Regierungspräsidenten und
den englischen und französischen Zivildelegierten
in Köln . Testa begibt sich in den nächsten Tagen
ins Ruhrgebiet .

Die Verkehrslage.
Die „Köln . Ztg .

" schildert die Verkehrsver -
hältuiffe am 25. März folgendermaßen :

Der Eisenbahnverkehr ist nahezu völlig er -
lahmt . Die letzte große Linie , die das linke
Rheinufer mit dem Osten verbindet . führt über
Elberfeld — Hagen . In der englischen
Zone wird noch ein beschränkter Verkehr von
Personenzügen bis an deren Grenze aufrecht -
erhalten : Von Köln aus in Richtung Düsseldorf
bis Reisholz , nach Koblenz bis Brühl , in Rich-
tung Trier bis Kierberg , Linie Troisdorf bis
Porz - Urbach , in Richtung Aachen bis Buir .
Diese Strecken sind meist durch Verkehrsmittel
anderer Art fortgesetzt oder ergänzt worden . So
hat die Reichspost eine Reihe von Kraftwagen -
linien eingerichtet . Daneben hat sich ein pri -
vater Kraftwagenverkehr entwickelt : Köln —
Arncheim (Holl . ) , Köln — Kleve . Köln — Aachen,
Köln —Koblenz . Auch auf dem Rhein bat sich
ein Personenverkehr herausgebildet . Es ver¬
kehren Dampfer zwischen Köln — Mainz und
Bonn —Koblenz . Am bedeutsamsten ist wohl die
Aufgabe der Klein - und Straßenbahnen . Das
Nuhrgcbiet »ist mit einem gutausgebildeten
Straßenahnuetz ausgestattet . Bon der an seinem
Rande entlang führenden noch von deutscher
Seite betriebenen Linie Köln —Elberfeld —Ha¬
gen—Schwerte — Dortmund sind fast überall
Möglichkeiten gegeben , mit 'der Straßenbahn
die Fahrt in das eigentliche Ruhrgebiet fortzu -
fetzen . Bon Dortmund in Richtung Essen (Alteu -
essen) besteht auch zur Zeit noch ein Eisenbahn -
Pendelverkehr . Mörs , Krefeld , M . - Glabbach
find unter sich und über Düsseldorf und Duis -
bürg auch mit dem Industriegebiet durch Klein -
bahnen verbunden . Zum Oberrhein führen
elektrische Kleinbahnen von Köln ans bis Bonn
Und weiterhin bis Mehlem nach rechtsrheinisch
bis Siegburg . Siegburg ist auch durch direkte
Eisenbahnverbindung Köln —Overath —Siegburg
Ru erreichen . Bon Siegburg besteht ein wei -
terer Eisenbahnanschluß über Altenkirchen —
Siershahn —Sann und von dort mit der Stra -
kenbchn nach Koblenz . Von Siegburg gehen
ferner D- Züge nach Frankfurt a . M . ab . Der
direkte O -Zuaverkeftr Köln —Frankfurt führt
über Hagen —Finnentrop . Trier ist von Köln -
Euskirchen aus durch Postkraftwagenverbindung
durch die Eifel zu erreichen .

Ein tapferes deutsches Mädchen.
Der Kreisdelegierte von Euskirchen , der Ber -

treter der Rheinlandkommission , suchte ein
Neues Dienstmädchen und hatte der Stütze eines
ihm gegenüber wohnenden Bauunternehmers
die Ehre zugedacht , die Stellung zu übernehmen .
Das Mädchen , Anna Crem er mit Namen ,
lehnte , als ihr das Anerbieten des Delegierten
bekannt gegeben wurde , es wiederholt ab . dar -
auf einzugehen , und sie erklärte schließlich —
es war am 12. d . M . — : Lieber wolle sie in
Holzschuhen bei Deutschen arbeiten als in Lack-
schuhen bei Franzofen, ' ein deutsches Mädchen ,
das heute bei Franzosen arbeite , habe über -
Haupt keine Ehre im Leibe . Als sie schon
nach einer Stunde dem Delegierten vorgeführt
würbe , der sie wegen dieser Bemerkung zur
!>iede stellte , blieb sie bei dem , was sie gesagt hatte
Und wiederholte : Jawohl , sie fei allerdings der
Dkeinung datz ein deutsches Mädchen , das heute
Noch zu Franzosen in Stellung gehe, keine Ehre
im Leibe haben könne : sie nehme kein Wort zu°
rück. Zitternd vor Erregung liest ihr daraus der
Delegierte durch den Dolmetscher eröffnen :
Dies ? Aeutzerung enthalte eine schwere Beleidi -
önng Frankreichs : Leute mit solcher Gesinnung
könne er in der Stadt nicht dulden , sie müsse

innerhalb 24 Stunden das besetzte Gebiet ver -
lassen. Worauf das Mädchen gelassen erwiderte :
dann gehe sie eben : sie finde überall eine Stelle .

Frankreichs Rücksichtslosigkeit gegenüber der
Schweiz.

Bern , 27. März . Der französisch- schweizerische
Notenwechsel in der Zonenfrage wurde ver -
öffentlich! . Auf französischer Seite hätte man es
anscheinend lieber gesehen, wenn diese Publika¬
tion unterblieben wäre . Der schweizerische
Bundesrat ist sich Aar darüber , daß die Ver -
öfsentlichuug der Note ein Einlenken der fran -
Mischen Regierung eher erschwert als erleich-
tert . Er hielt sich aber mit Recht für ermäch-
tigt , Sie schwerwiegende neue Tatsache , die -durch
&ic französische Zumutung begründet ist .
öffentlich bekannt zu Uöben . Andernfalls hätte
er aus ein sehr gewichtiges Moment verzichten
müssen, nämlich auf die Bildung einer
schweizerischen E i nch e i t 'ssr on t , einer
Front , wie sie nun vorliegt .

Die Zeitungen kommentieren immer noch -die
französische Note und lehnen mit aller Entschie-
den'heit den französischen Standpunkt einmütig
ab . Die französische Note spricht in -der Tat dem
Bundesrat das Recht ab , sich aus den
BolK -entscheid zu berufen .

Die rote Klara als Freundin des Generals
Degoutte.

Paris , 27 . März . Nach einer Havasmeldung
aus Düsseldorf wurde gestern vormittag in
Scharnhorst die Kommunistin Kl a r a Zetkin ,die sich auf dem Wege nach Essen befand , um dort
in einer kommunistischen Versammlung das Wort
zu ergreifen , festgenommen . General Degoutte ,der von der Angelegenheit in Kenntnis gesetztworden war , hat sofort Anweisungen gegeben,Klara Zetkin weiter reisen zu lassen.

Aus dem Offenburger Gebiet.
Aus der Hast entlassen wurde -der Obmann

der Gewerkschaft Deutscher Eisenbahner , Bie¬
se r , 'der in Offenburg verhastet und nach Stratz -
bur -g verbracht worden war .

*
Der französische Kommandant hat dem Stadt -

rat mitgeteilt , datz die Offenburger Polizei ,nachdem sie nicht mehr in Offenburg ist? aufge -
lost ist . Die Rheinlandkommission behält sich
weitere Sanktionen vor .

L) b e r b ü r g e r m e i st e r H o l l e r befindet
sich im Gefängnis in Landau immer noch in Ein -
zelhaft . Wie man hört , darf er jeden dritten
Tag eine Stunde im Gefängnishof spazieren
gehen . Selbstverköstigung wurde ihm abgelehnt )er erhält Gefängniskost .

Neue Ausweisungen aus der Pfalz .
Die Franzosen haben eine grotze Anzahl von

Zollbeamten aus der Pfalz ausgewiesen und
zwar 12 Beamte vom Hauptzollamt in Landau ,
4 vom Zollamt in Wörth und 4 vom Zollamt in
Winden . Es handelt sich durchweg um Beamte ,die auf rechtsrheinischem Gebiet geboren sind .

Stinnes in Rom.
Rom . 27 . März . Der deutsche Grotziudustrielle

Hugo Stinnes ist gestern zu eintägigem Aufent -
halt in privaten geschäftlichen Angelegenheiten
hier eingetroffen .

*
Das Ausland legt dieser Reise grotze politische

Bedeutung bei . Die Franzosen behaupten na -
türlich , Stinnes wolle den Versuch machen, die
italienische Regierung zu einer Vermitt -
lung im Ruhrkonflikt zu bewegen , andere Mei -
nungeu geben dahin , datz Stinnes mit Vertre -
tern der internationalen Geschäftswelt in Rom
verhandeln will . Es hat dieser Tage in Rom
eine Sitzung von Mitgliedern der internationa -
len Handelskammer stattqesunden . Was Paris
über die Romreise von Stinnes denkt, geht aus
folgendem Bericht hervor :

Paris . 27 . März . Ein Diplomat , der be-
sonders in sranzösisch- italienischen Fragen er¬
fahren fein soll, erklärte einem Berichterstatter
des Blattes „Echo de Paris " über die Reise des
Herrn Stinnes nach Rom . man könne versichert
sein , datz Stinnes , wenn es sich nur darum ge -
handelt hätte , mit amerikanischen Großiudu -
striellen in Besprechungen einzutreten , nicht
mehrere Sekretäre vorausgeschickt hätte . Die
Amerikaner seien nur ein Vorwand , Er habe
noch einmal den Puls der italienischen Re -
gieruug fühlet wollen . Zum drittenmal
seit der Ruhrbesetzung suche Deutschland Musso-
lim in ein derartiges Unternehmen zu verstrik -
ken . Stinnes habe den Augenblick gewählt , in
dem Mussolini eine Zusammenkunft mit dem
belgischen Minister des Auswärtigen ,
Jafpar , haben soll . Es scheine , datz Stinnes
formelle Vorschläge Mussolini unterbreiten will ,
die dieser der belgischen Regierung mitteilen
solle . Belgien seinerseits soll diese Vorschläge
dann auch Frankreich übermitteln , aber neue
Reparationspläne habe Stinnes nicht nach Rom
gebracht . Beweis dafür , datz Stinnes nicht die
Versprechungen mitnahm , auf die er aerechuet
hatte , sei . datz er es für unangebracht gehalten
habe , nach Deutschland über Mailand zurückzu-
reisen , sondern den Weg über den Brenner ge-
wählt habe . *

Diese offenbar von Regierungsseite ans -
gehende Stimmungsmache beweist , wie mangel -
hast man in Paris unterrichtet ist . Der Be -
richterstatter in Paris erwartete übrigens , datz
der französische Botschafter in Rom Poineare
über den Besuch des Herru Stiunes Bericht er -
statten werde und gibt übrigens zu , datz der
Aufenthalt Stinnes ' in Rom in politischen fran -
zösischen Kreisen allerlei Kommentare hervor -
gerufen habe.

. Deutsches Reith
Die Schutzlofigkeit der deutschen Bevölkerung in

Königshütte.
KönigShütte . 27 . März . Oberbürgermeister

Stahl , ein Deutscher , ist von seinem Amte zu-
rückgetreten . Die Amtsniederlegung erfolgte
zum Protest gegen die Schutzlofigkeit der deut -

fchen Bevölkerung in Königshütte , wie sie sich
unlängst wieder durch die Sprengung einer
deutschen Versammlung und das Versagen poli -
zeilicher Hilfe zeigte.

Gegen die Deutschvölkische Partei .
Berlin , 27. März . Das „B . T .

" meldet aus
Weimar , datz die Deutschvölkische Freiheitspar -
tei durch Verordnung des thüringischen
Staatsmini st er in ms auch für Thüringen
verboten worden ist . Zahlreiche Angehörige der
Organisation sind verhaftet worden .

Pfarrer Traub vor dem Staatsgerichtshof.
Leipzig, 27. März . Der süddeutsche Senat des

Staatsgerichtshofes wird am 11 . April gegen den
Pfarrer Traub wegen Beleidigung des Reichs -
Präsidenten verhandeln .

DuöistkeVolitik
Zum Besuch der Reichsminister in Karlsruhe.
lieber den Besuch des R e ichsa rbe its mi -

n i st e r s und deS Reichswerke hrsmini -
st ers in der badischen Hauptstadt wird von
amtlicher Seite folgender Bericht veröffent -
licht:

Am Montag weilten der Reichsarbeitsminister
und der Reichs-verkehrs -minister in Karlsruhe ,um mit der badischen Regierun « Fragen ihrer
Ressorts zu besprechen, die sich aus der durch den
Einbruch Her Franzosen geschaffenen Wirtschaft-
lichen und Verkohrslage des Landes ergaben .

Der Re ichs a r -beitsm iniste r bestach
zunächst am Vormittag mit den badischen Res-
sortmiuistern und den Referenten der beteilig -
ten Ministerien eine Reihe von Fachfragen , die
mit !der Durchführung des Abwehrkam -pses in
Baden im Zusammenhang stehen. Am Nachmit -
tag wurde Vertretern der Erwerbsstände und
der Arbeiter -, Angestellten - und Beamtenschaft
Gelegenheit gegeben , sich , soweit dies im Rah -
men einer grötzeren Versammlung möglich war ,mit dem Reichsarbe -itsminister über Angelegen -
heiten seines Ressorts auszusprechen .

Der Reichsverkehrsminister konse-
rierte am Vormittag mit dem Staatsprä "den -
ten über die Durchführung von Verkehrserileich -
terungen und weiteren Verkehrsmöglichkei -ten
zwischen 'dem unterbadischen Wirtschaftsgebiet
und dem Oberland . Am Nachmittag fanden
dann bei der Eise n bahndi rekt i on Refe¬
rentenbesprechungen über die technische Lösung
von angeregten Verkehrserleichterungen statt .
Die Beratungen hatten folgendes Ergebnis !
Der über Württemberg umgeleitete Eilz -ug Frei -
bur -g—Karlsruhe soll , um die bisherigen An-
schlußschwierigkeiten über Karlsruhe hinaus
nach dem Unterland abzustellen , bis Mann -
h e i m durchgehend weitergeführt werden .
Außerdem soll ein v -Zug Mannheim —Karls -
ruhe — Pforzheim — Horb — Villingen — Frei -
bürg — Basel eingelegt werden . DK dieser Zug
ebenfalls über die eingleisige , durch den umge-
leiteten Güterverkehr bereits stark überlastete
württembergische Umleitungsstrecke gefahren
werden mutz , die nur wenige und zu kurze Aus -
weichgelegenheiten bietet , sind vor Durchführung
dieses O -Zugs -Berkehrs erhebliche technische
Schwierigkeiten zu beseitigen . Es ist damit zu
rechnen , datz diese Schwierigkeiten in einigen
Tagen behoben sein werden , so datz Voraussicht-
lich noch im ersten Drittel des Monats April
der neue umgeleitete v -Zugverkehr Mannheim —
Basel aufgenommen werden kann .

Weiter wurde bei den Beratungen zwischen
dem Reichsverkehrsminister und der badischen
Regierung M -gesagt , datz die Reichsbahn auch der
schnelleren Weiterführung des Ausbaues der
Bahnverbindung R a u m ü n z a ch — Freu -
d enstadt näher treten werde .

Aus Anlaß des Besuchs der Reichsminister
hatte der Staatspräsident für den Abend einige
Einladungen ergehen lassen.

Die nächste Landtagssihunz.
Die nächste Laudtag .sitzung ist auf Mittwoch

den 11 . April , vormittags , anberaumt . Der
Landtag wird sich an diesem und den folgenden
Tagen mit der Abänderung des Grund - und
Gewerbesteuergesetzes , mit der Wohnabgabc und
mit der Vorausverwendung eines größeren Be -
trags zur Gewährung von Baubeihilfeu des
Staates , sowie mit der Gewährung eines
Staatskredits an die Handelskammer befassen.

Au« SaSen.
— Grötzingen, 27. März . Auf letzten Sams -

tag berief die Landw . Ein - und Ver -
kaufsgeuoffenfchaft Grötzingen e . G . m .
b . H . ihre erste ordentliche Generalversammlung
ein . Der 1 . Vorstand , Revisionsassistent L.
Schaber , begrützte die Anwesenden . Der Vor -
sitzende des Aufsichtsrats , Rechnungsrat a . D .
Heger gab die Bilanz und Mitgliederbewe¬
gung sowie den Revisivnsbericht für das ver -
flössen? Geschäftsjahr bekannt . - Vorstand Scha -
ber schilderte in dem Geschäftsbericht die er -
sprietzliche Tätigkeit der fi ngen Genossenschaft.
Die Genossenschaft hatte im verflossenen Ge-
schäftszahr einen Gesamtumsatz von etwa 20
Millionen Mark zu verzeichnen . Die Mitgli ^-
der nahmen mit Befriedigung von den Aussüh -
rungen Kenntnis und beschlossen , den erzielten
Reingewinn den Reserven zuzuschreiben . An -
schlietzend begründete der 1 . Vorsitzende die Not -
wendigkeit der Erhöhung der eigenen Betriebs -
mittel in einem längeren Vortrag über „Was
bedeuten die eigenen Betriebsmittel für die
Zentrale , Ortsgenvssenschaft und Einzelmtt -
glied ?" Man befchlotz hierauf Volleinzahlung
des Geschäftsanteils von Jt 5000 .— und Erhö¬
hung der Haftsumme auf 2S 000 Jl . Hiedurch
erreicht die Genossenschaft eine Gesamthast -
summe von etwa 10 Millionen Mark . Nachdem
noch interne Veveinsangelegenheiten durchbe-
raten waren , hielt der Steuersyndikus des Ver -
bandes bad. landw . Genossenschaften Karlsruhe
einen Vortrag über die neue Steuergesetzgebung .
Der Redner verstand es , in höchst interessanten
Ausführungen die Anwesenden aufzuklären .
Auf allgemeinen Wunsch der Genossen findet im
Monat April nochmals ein Steuervvrtrag durch
Herrn T r e n k l e statt .

— Büchig, 27. März . Am Sonntag , 25. März ,
hielt die Ein - und Verkaufsgen -offen -
schaft ihre diesjährige Generalversammlnng
im Rathaus ab . Der Bertreter des Verbandes
Bad . Landw . Genossenschaften Karlsruhe , Revi -
si-onsassistent Heckmann , sprach Wer das
Warengeschäft und genossenschastliche Tagesfra -
gen . Die Genossenschaft paßte ihre Betriebsmit -
tel der Geldentwertung an und erhöhte den Ge-
schäftsanteil auf 10 0V0 Mk . und die Haftsumme
aus 50 OOO Mk.

— Graben , 27. März . In opferfreudigem
Wirken für die Notleidenden der besetzten Ge-
bieten boten der hiesige Männergefangverein
Liederkranz und der Kirchenchor Graben unter
Leitung von Hauptlehrer Kohler und Musik-
lehrer Grumann und unter Mitwirkung von
Konzertmeister Feidner und Frl . Lechner ein in
jeder Hinsicht gelungenes Kirchenkonzert . Schlicht
und innig wirkten die beiden Chöre : Psalm 90
„Herr Gut , Du bist meine Zuflucht " und Psalm
12« : dramatisch und ergreisend in dem rührenden
„Christ Kyrie " die Sturmbeschwörung des Män -
nerchors . Auch die Suite von Rheinberger und
Romanze von Beethoven für Violine und Orgel
fand warme Aufnahme .

^ Pforzheim , 27 . März . Bei der Wucher -
polizei ist der Inhaber einer Milchknranstalt
zur Anzeige gebracht worden , weil er für einen
Liter Milch 1300 M ( ! ) verlangte . Ferner wurde
ein Mechaniker aus Karlsruhe verhaftet , weil
er sich unter schwindelhaften Angaben ein Auto
anzueignen versuchte , um dieses an einen Aus -
länder mit zwei Millionen Mark weiterznver -
kaufen .

Pforzheim , 27 . März . Der neue Bahn -
Hof ist , soweit er fertig , in Betrieb genommen .
Der Umbau konnte noch nicht zu Ende ge-
führt werden . Fertiggestellt ist jetzt der östliche
Teil des Bahnhofumbaues , in dem sich der
Fahrkarten - und Gepäckdienst abwickelt Für
die Schalterhalle und die Gepäckabfertigung sind
nun große Räume gewonnen worden , so daß
sich der Verkehr in Zukunft rascher abwickeln
wird , als das bei dem bisherigen , ganz unzu -
länglichen alten Bau der Fall war . Im Fahre
1020 war der ganze Bahnhofumbau auf sechs
bis sieben Millionen Mark veranschlagt . Er
kostete jetzt aber bereits 120 Millionen Mark ,
und die Kosten für die zweite Hnlfte des Um-
banes werden weitere Millionen verschlingen .

— Gondelsheim bei Bretten , 27. März . Der
bei seinen Eltern in einem Bahnwartshaus
wohnende Arbeiter Hermann Kühne wurde ,
als er auf dem Bahnkörper entlang ging , von
einem Zug überfahren und sofort getö -
t e t.

=: Heidelberg , 27 . März . Bei den Umbau -
arbeiten des Rathauses wurden zwei Grund -
steine gefunden . Einer stammt aus dem Jahre
1701 , als unter Kurfürst Johann Wilhelm das
Rathaus erbaut wurde . Der Grundstein ent -
hielt u . a . ein größeres Silberstück , das auf der
Vorderseite den Kurfürsten und auf der Rück-
feite das Kurpsälzische Wappen zeigt . Jnschrif -
ten auf einem das Silberstück umgebenden brei -
ten silbernen Ring nehmen auf die Zerstörung
Heidelbergs durch die Franzosen und den da-
maligen Wiederaufbau Bezug . Der andere
Grundsted ' stammt aus dem neueren Flügelban ,
der 1885 errichtet wurde .

^ Heidelberg , 27 . März . In der B ü k g e r -
mei st erfrage (Wiederwahl des Bürgermei¬
sters Drach ) hat eine sozialdemokratische Par -
teiverfammlung beschlossen , an der Kandidatur
des Stadtrats und Landtagsabgeordneten Maier
festzuhalten .

= Mannheim , 27 . März . Die hiesige Metzger-
innuug hat den Kleinverkaufspreis von Fleisch
um 400 bis 600 Jl erhöht . — Infolge des Rück¬
gangs der Zahl der schulpflichtigen Kinder im
neuen Schuljahr werden 70 Bolksschul -
lehrer ohne Klasse sein . (Bekanntlich hat
der Landtag einem Notgesetz zugestimmt , wonach
die Klassenstärke herabgesetzt werden soll , um
die Lehrer weit -erbefchäftigen zu können .)

— Mannheim . 27 . März . Die badischen Mit -
glieder des Internationalen Variete -Theater -
Direktoren - Verbandes E . V . , Sitz Berlin , hiel¬
ten hier eine Sitzung ab , in der u . a . beschlossen
wurde , eine Bezirksgruppe Baden zu
gründen . Zum Obmann dieser Bezirksgruppe
wurde Dir . Gold stein von den Künstlerspie -
len „Libelle" Mannheim gewählt .

= Mosbach . 27. März . Auf der Nüstenbach
wurden der 11 jährige Volksschüler Willi
Lauer und der 18 jährige Jakob Zimmer -
mann von einem unbekannten Burschen über -
fallen und dem ersten das Fahrrad geraubt .

Freiburg , 27. März . Die Wucherabtei -
lung der Polizeidirektiou griff in der letzten
Woche 2g neue Wucherfälle auf . 13 Fälle betref -
fen Preistreiberei , 13 unerlaubten Handel mit
Gegenständen des täglichen Bedarfs , insbeson -
dere mit Vieh . Dem Metzgermeister Hilbert
wurde von der Wucherabteilung wegen grober
Versehlungen der Handel mit Fleisch- und
Wurstwaren untersagt .

=: Ueberlingen , 27. März . Auf der Station
Espasingen fuhr ein Personenzug infolge
falscher Weichenstellung auf deu im Bahnhof
stehenden Güterzug auf . Personen wurden nicht
verletzt , dagegen wurden mehrere Wagen des
Güterzugs zertrümmert , ebenso wurde
die Lokomotive des Personenzugs demoliert .

— Konstanz, 27. März . Die Reichseisenbahn-
Verwaltung hat verfügt , daß alle Bodenfee -
schiffe deutfchen Ufers vollständig weißen
Anstrich erhalten , so datz die Landesfarben der
drei Uftrstaaten , Baden , Württemberg und
Bayern , mit denen die Schiffe bisher bestrichen
waren , auf den Bodenseedampfern verschwin -
den.

Haben Sie schon,
sofern Sie das Karlsruher Tagblatt
durch die Post beziehen , den Bezug
für den Monat April erneuert ?

Es ist die höchsteZeit !
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Förderung der Ziegenzucht .
Die Ausführungen acut Tierzuchtinspcktor

Gulden in der jüngsten Versammlung des
Ziegenzuchtvereins sind besonderer Be -
achtung wert . Er betonte einleitend die Not -
wendigkeit der Erzeugung der lebenswichtigsten
Bolksnalirungsmittel , zu denen auch die Milch
zähle , durch Inlandsvroduktion . Der Nährwert
der Milch im Vergleich zu anderen Lebensmit -
teln , wie insbesondere die Unersetzbarkeit der
Milch in der Säuglingsernährung wuröe iu
leichtverständlicher und treffender Weise hervor -
gehoben . Die Milch wurde unter diesem Ge-
sichtspunkte ihrer Unersetzbarkeit in der Säug -
lingsernährung als das allerlebenswichtigste
Volksnahrimgsmittel bezeichnet. Redner zeigte
dann die Wege , inwieweit die Ziegenzucht an
einer besseren Milchversorgung mitzuhelfen ver -
mag . Er erhob das Erfordernis der Leistungs -
zucht hervor und betonte , daß gerade das lei -
stunsgfähigste Tier bei dem hohen Futterpreis
und Haltungskosten heute gerade noch gut genug
wäre , gehalten zu werden . Der Begriff „schön"
beim Tier sei heute mehr oder wenigaer gleich -
bedeutend mit dem Begriff „Nutzwert " gewor -
öen . In der Milchviehzucht und somit auch in
der Ziegenzucht müsse ieöoch das Ziel sein :
„Dauernd hohe Leistungen bei Erhaltung von
andauernder Gesundheit "

, da sonst Entartung —
Tuberkulose — unter den MtlchHeren zu be¬
fürchten stünde . Es wurden dann die wichtig-
sten Gesichtspunkte einer zweckmäßigen und ge ->
funden Ziegenhaltung , sowie die richtige Fütte¬
rung,öer Ziegen besprochen.

Der Redner machte interessante Ausführun -
gen über die Bedeutung der Kalkbeifütterung
unter den jetzigen Verhältnissen . Die Zufütte -
rung von Salz für Ziegen wurde als überflüf -
sig bezeichnet. Für die Lämmeraufzucht wurde
empfohlen , lieber weniger Tier aufzuziehen : die
wenigen gut und mit genügend Milch aufzu -
ziehen anstatt viele Lämmer , und alle Jungtiere
in den ersten Lebe- ^ monaten gleich zu behan -
öeln . Was in den ersten Lebenswochen hier ver -
säumt werde , könne später durch nichts , auch
nicht einmal annähernd eingeholt werden .

An Sand praktischer Erfahrung schilderte er
den Einfluß des richtigen Melkens auf den

Milchertrag wie auf die Qualität der Milch und
erklärte an sehr »interessanten Beispielen . wi£ -
viel Milch an Menge und Güte allein nur durch
schlechtes bezw . unzweckmäßiges Melken ver -
loren gehen , was doch ohne Mehr an Kosten zu
vermeiden wäre .

Am Schlüsse wurde der Wert der Zieoenhal -
lung , der darin bestehe, wertlose Saus - , Küchen-
und Gartenabfälle , wie Wald - , Weg - und Oed -
landgras zu nutzen , d . h . wertlose Stoffe in das
hochwertigste menschliche Nahrungsmittel zu ver -
wandeln , treffend herausgeschält und die Ziegen -
Haltung in diesem Sinne als wünschenswert be -
zeichnet. Die relative Leistung der Ziege sei
es , die dieser ihre Bedeutung gäbe.

Schule unS Küche
Ausdehnung des englischen Unterrichts .

Das B a ö i f ch e Unterrichtsmini st e -
rium hat in einer soeben erschienenen Verord -
nuug bestimmt , daß zu im Lehrplan der Gym¬
nasien zu behandelnden Lehrgegenständen vom
Beginn des neuön Schuljahres nach Ostern 1923
an in den Klassen Quarta bis Prima Englisch
mit der für Französisch vorgesehenen Stunden -
zahl in der Weise tritt , daß den Schülern die
Wahl zwischen diesen beiden Fremdsprachen frei -
gestellt ist . Die Schüler müssen sich beim Ein -
tritt in Quarta entscheiden, ob sie für die Dauer
des Anstaltsbesuchs am französischen oder eng-
tischen Unterricht teilnehmen wollen . Neben
dem wahlfreien Unterricht im Englischen wird
von Untersekunda an auch wahlfreier Unterricht
im Französischen erteilt .

Aus der evang . Landeskirche .
In bezug auf die RuhrnotHilfe hat der

Evange l . Overkirchenrat die Geistlichen der r i -
deskirche veranlaßt , sich ausdrücklich zur Eni -
gegennahme von Gaben bereit zu erklären . Die
ihnen zugeflossenen Gelder werden an den Deut -
schen Evang . Kirchenausschuß weitergeleitet wer -
den.

Der Oberkirchenrat bringt den Geistlichen und
den Gemeinden ein Rundschreiben des
Deutschen Evaug . Kirchenausschusses an die

evangelischen Kirchen des Auslandes über die
Besetzung deutschen Landes zur Kennt -
nis . Dieses Rundschreiben nimmt Bezug auf
die Kundgebung der schwedischen Bischöfe vom
2. Februar und nennt sie ein kirchen- und welt -
geschichtliches Dokument , das nicht nur für die
evangelische Kirche in Deutschland und für das
deutsche Volk , sondern auch für die Mission der
ganzen christlichen Kirche unvergängliche Bedeu -
tung besitzt . Was auf dem uralten deutschen
Boden am Rhein und an der Ruhr vor sich gehe,
widerspreche den Geboten Gottes , wie dem ele-
mentarsten menschlichen Empfinden . Unser christ -
liches Gewissen zwinge uns dazu , zu allen zu
reden , mit welchen uns der evangelische Glaube
für Zeit und Ewigkeit verbinöet . und wir rufen
im Namen der Evangelischen Deutschlands die
evangelischen Kirchen des Auslands auf , ihre
Stimmen mit der schwedischen nnd mit der
unsrigen zu vereinigen . Das vielberufeue Welt -
gewissen schweige , möge aber das christliche Ge -
wissen der ausländischen Bruderkirchen an sol-
chem Schweigen nicht mitschuldig werden !

Am Karfreitag wird eine Kollekte für die
Schülerheime des Melanchthonvereins
erhoben werden . Dieser mitten im Weltkrieg
gegründete Verein hat zwei Schülerheimx in
Freiburg und in Wertheim eröffnet , die den
Zweck haben , auf dem Lande lebenden evangel .
Eltern , die Söhne in die höhere Schule schicken
«vollen , die Möglichkeit zu bieten , dies in uu -
serer schweren Zeit auch ausführen zu können ,
also solchen Schülern gutes Unterkommen und
christliche Erziehung zu gewähren , damit sie einst
im Leben und Beruf ihr evangel . Christentum
vertreten und so feste Stützen der evangelischen
Kirche werden sollen . Um seine Aufgabe erfül -
len zu können , bedarf der Melanchthonverein
der weitestgehenden Unterstützung aller Kreise
des evangelischen Kirchenvolkes . —n—

AmtlicheNachrichten
Ernennungen, Versetzungen usw.

der planmäßigen Beamten .
Ministerium des Inner « .

Ernannt : Negierungsasseffor Alfons Kurrus zum
Amtmann beim Bezirksamt Freiburg und Regieruugs -

assessor Dr . Rudolf R e st l e zum Amtmann in KarlS -
ruhe .

Entlasse « auf Ansuchen : Regierungsrat Dr . von
Nicolai , Amtmann Albert Herrmann in Karls -
ruhe , Oberrevisor Karl Weingärtner , zulebt beim
Bezirksamt Mannheim , Polizeiwachtmeister Franz Sei -
t e r in Freibnrg .

Entlasse « : Polizeiwachtmeister Gottlieb B o b n in
Freiburg .

Justizministerium ,
Erna « ut : Exporteur Rudolf Kollmar und Kauf -

mann Fite Schumacher in Pforzheim zu Handels -
richiern und die Fabrikanten Karl Knvll und Emil
S ch u l e r in Pforzheim zu Handelsrichterstellvertretern
bei den Kammern für Handelssachen am Landgericht
Karlsruhe : Juftizassistent Karl Haag beim Notariat
Langenbrücken zum Justizsekretär .

Versetzt : Kanzleiassistent Emil Fi Ising er bei dcr
Direktion der Landesstrasanstalt Bruchsal zum Notariat
daselbst . Justizassistent Albert Roth eis beim No -
tariat Bruchsal zur Direktron der Landesstrasanstalt
Bruchsal .

Entlasse » ans Anfncheu : Kanzlistin Friedhllde Freo
beim Amtsgericht Walldürn .

VomWetter
Dienstag , den s7. März 1928.

In dem flachen Hochdruckgebiet über Mittel -
europa dauert das heitere , warme Wetter im all-
gemeinen fort , doch bilden sich unter dem Einfluß
der starken Erwärmung stellenweise kleine Druck¬
störungen , die vereinzelt Gewitterbildungen und
Strichregen verursachen . Neuerdings verstärkt
sich das atlantische Tiefdruckgebiet , und es ist da-
mit Ku rechnen , daß allmählich westliche Luftftrö -
mungen im Festland eindringen . Für morgen
ist jedoch noch keine wesentliche Witterungsände -
rung zu erwarten .

Wetteranssichten für Mittwoch , den 28 . März
1323 : Meist heiter und warm , vereinzelte Ge-
witter und Strichregen , veränderliche schwache
Winde .

Rhein -Wasserstiinde morgen » 6 Uhr :
27. März
S «t»« tterinsel . 1.4H m
Kehl 2,66 m
Marc »«

Mannheim

4,24 m
— m
— m

8,24 m
mittags 12 Uhr

abends st Uhr

26. März
1.48 n>
2,54 »
4.19 ®
4.20 n>
4,23 «
3 .22 n>

die kostbare
Wäsche

▼or Zerstörung
u. waschen nur
mit dem reinen

Seifenpulver

Kiuderschwesker
oder Kindergärtnerin
sofort gesucht .
fttau Hirsch . Kurven » . 0

Verkätife

Stellen -Gesuche

Melle SlenMUn
bish Eisenbeton u . Feld -
bahnen tätig sucht Stell ,
ver 1. April 1023. Angeb .
unter Nr 4331 ins Tag -

blatthllro erbeten .

JVläntilkh
Aus der Schule entlasse -

nesMädcheniucht ' chnellst .
« ehritelle

auf Büro ober Laden .
Angebote nnt Nr . 4324
tus Tagblattbüro erbet .

WßtNI
Schokolade-
Ssterhase»
Ostereier
ItrjipMcict
KmmcW»
Schokolade

in Tafeln
und andere

Geschentariikel

Unsere Spezial¬
abteilungen

fiöti-0UeDrl ®ffr.3
Telephon 1676

Kamme
Ecke Akademiestr .

Telephon 1213

Mserakee ?Z
Ecke DorkftraKe
Telephon 33SS

Häuser .
, IIer Art ,

Geschäfte
aller Art , in allen Stadt »
lagen u . auswärts , teils
beziehbar . Kapitalien ,
Wohnungen : e . durch
Immob.-Büro „Universal "

Fafanen straß e 6.
Zu verkf . Vertiko . Di -

van , Büfset , 2 höchst Bett ..
FcöhliA , Uhlandstr 12,

Möbelhandlung .
Antike Vitrine . Barock -
stil , m . Vergold ., vrachtv .
Holzschnitzerei , selten
schönes Stück , sehr billig
zu verks . Angeb . unt . Nr .
432» ins Tagblattbüro .

Herde ,
weihe u . schwarze , z. vrkf .

Böaele . Grenzstr . 10 .
Lwail -Lleräe

Lackierte Herde
Garantie für Brennen and
Backen , kleine Herde f . Not¬
wohnung , Gasherde , Wasch¬
kessel mit Feuerung billigst ,Te iI z a h I un g gestattet .
Reparaturen . Ersatzteile

etc . , Herdschiffe .
Garten straße 10 ,

PH . Kranz .
k Herren- v . TaineiMer
in all Preislag . zu verk .
Schützenstrake 55.
Schön . Kinderliegwag .
Klapviportwagen
« >ndertlav « ,tuhl
.« lavvzyli « t>er
ledern . Schulran »«« zu
verk . Lachnerstr . 18, v r >

Ele » . Wolljacke «beige ,
30 Mille , halbseid .Mantel
«lila , is Mille , blau Ga »
bardine - Kleid , sehrmod .
3t, Mille , alles fait nen .

Angebote unt . Nr . 4327
ins Taablatttbüro erbet

Dunkelbrauner T « «h »
anzug mittl . Größe und
iilb . D . - Ui »r zu verk . :
Gerwigstr . 20, 3. St . r .

Als Osterfpende
erfreut jedermann nichts so sehr und so
gewiß wie eine Tafel Schokolade oder
ein Kästchen Pralinen . Reichardt -Schoko-
laden , mild , herb und edelbitter , auch mit
Vollmilch und Eidotter , entzücken durch
köstliche Geschmacksharmonie und feinsten
Schmelz den verwöhntesten Gaumen .
Reichardt -Pralinen sind Edelperlen einer
aufs höchste verfeinerten Geschmackskultur.
Verlockende Leckerbissen aus allen Jonen ,
von der heimischen Erdbeere und Kirsche
bis zur Orange u . Ananas , wetteifern , mit
dem braunen Gewände der Götterspeise ge-
schmückt,umdenB^isalldesFeinschmeckers .
Erhältlich in allen an den bekannten blauen
Schildern kenntlichen Verkaufsstellen .

| Platin . Golö- - Silber-
S Gegenstände kauft nnd zablt
$ den höch sten Tagespreis

? KlldoJf Uhren u . GolSwaren
53 Raiferflrafje 53 J

5 gegenüber dem Eingang der Techn . Hochschute

flltc Silüer-, Gclfl- u . Platln -Gesen-
rtfillllA zu gewerblichen Zwecken kauft ZU
tlUIIUt ! mr höchsten Tagespreisen

Hermann Gengenbach
Goldschmied und Juwelier

Kaiserstraße 243 . Telefon 5156 .

und KokS .
Wir empfehlen für prompte Lieferung frei Hans :

Engl und böhm . Nußkohlen u . Braunkohenbriketts
Hausbrandkoks , ca . 15/35 mm , Gasnuß . u . Stückkoks .

X
Franz Haniel & Cie . , e. m. u. H.

Kohlen .Kaiserstra ' roß - und Klegnhandlung
231 Fernruf 4855 .

Circa 80 Zen ' ner
Dickrüben

zu verkaufen Rintheim .
«Srnststrave 54.

HMIMRLÄ

Zu verk . gut erb . Cuta »
man m . sei,« »» Hose für
alteren Herrn geeignet .
Kaiservass . 1, 3. Stock r .

SlMW . Mge »Ä .
Federbachstr . 37 Daxland

Eine erstklassige tfiene
mit 2 Jungen zu verks .

S «l»ott . Hirichstr . 20.

mSiSff . WlMhMe
zu^verkausen .

etüffevitrnfig 17.
Bretter ,

rein und halbrein , ver¬
schied , S « rken . hat lfd .
auch in kletnereii Posten ,
preiswert abzugeben
P . Feederle . Möbelsabr .

Durlacher Allee 58.

sowie ganze Haus¬
haltungen kaust die

Altmöbelstellc
Gemeinnlihige

Hansratsverwer -

S ch I o f! p I n b 13
Telefon 3204.

Alteisen
M
Zink

7ö Mark
5G0 ..
660 ..

- m . .
fiOPfet 1200 . .

zahlt
R . Mnkerer

Waldbornftrakie 87 .
Ankaufst , u . Vager 2. Hof .

kaufen zu höchsten Tages »
« reisen

Max Hummel Söhne
Durlacher Allee 29 b.

» 91t! » SSM
2 Stück . FabrikatKiMe . darunter eine mit Spalter .
_ fosort billig zu verkaufen .

H «ms IuUer , ttmjsruhe . Itraße l.

I Beamter sucht a . Priv .»
Hand gut erbalteucS

! Herrenrad
mit Sreil geg . sos. Zahlg
91« geb . m . nah . Beschreib .
u . Nr . 4* 23 i. Tagblb . erb .

Waffen
aller Art kauft
« . k,i>tt «her Adlerstr . 40 .

Vers chi f*(Ipnes
Zu verpachten

Gärtnere »
beim Arieddol sür streb -
lamen , tüchtigen ,̂ -ach-
mann . Angeb . an Hem -
beraer . Karl - Wilhelm -
strabe L0 .

Zur Betätigung im
Freien sucht gebild . Serr
Garlenanteil oder
kleineren Garlen .
Angebote unt . Nr 4332

ins Tagblattbüro erbet .

ANZUGE
SCHUHE

HOSEN
Gummi - Mantel

am billigsten bei
R . B LUG,

Markgrafenstr . 17.
(Samstags geschlossen .)

Eies. TOilhiite
zu billigstem P»eis empfiehlt
Damenputz . Amalienstr . 47

Wenn Sie etwas
verkaufen

wollen, erreichen Sie
Iiiren Zweck schnell und
sicher durch eine kleine
Anzeige im MKarlsruher
Tagbfatt "

Ankauf von Goid - u . Silberwaren
ßriiianten , Perlen , Uhren usw.

aus Privatbesitz zu Höchstpreisen.
THglich auBer Montag von 3—5 '/a Uhr .

Kaiserstraße 82. am Marktplatz ,
| Ph . Th . Koch aus Pforzheim , Bloiohstr. 44 . !

Gold - und Süberwaren .

Für Pforxheimer Fabrikation
kaufe Gegenstände von :

Gold -Silber - Platin
Qebisse , Brennstifte zum höchsten Tagespreis

L . Theilacker , Uhren , Goldwaren
Hebelstraße 23 , gegenüber Cafe' Bauer. Telephon 5535 .

Ankauf von alt Eisen
Lumpen,Fiaschen .Papier , Knochen
Metall USW . zahlt die höchsten Tagespreise.
Händler erhalten Vorzugspreise .

Brotz tD . Co . ,
Marienstraße 18 . Telephon 3950

Zahle die höchsten Preise am kiesigen Platze für

ausgegangene Frauenhaare .
Haarauskäuier » . Friseure erhalten Vorzugspreise

Ostav Decker . Haarhandlung . Kaiserstr . 32

In jedem Hotel , Restaurant, Gate usw.
sollte das „ Karlsruher Tagblatt

"
die Badische Morgenzeitunoaufliegen.

Gottesdienste .
Evang . Ttadtaemelnde .

Gründonnerstag , den 29. Mär .,.
Stadttirche . 6 : Pfr . Herrmann , mit Abend¬

mahl .
Kleine Kirche '/410: Stadt » . Bollmann , mit

Abendmahl .
Tchlosikirckc . 10 : Kirchenrat Fischer , mit Abend

mahl . 6 : (̂ taötti . Vollmann , mit Abendmahl .
Iohannestirche . Ä0 : Etadtv . Sick , mit ?lbend -

mahl . Y«8 : Feier des hl . Abendmahls , Psarrer

Christnötirche . 10 : Stadtv . Nucherer , mit Abend
mah ! . d : Pfr . Rohde mit Abendmahl .

Gemeindeh -ius dcr Weststadt . 8 : Pfr . Seufert ,
mit Abendmahl .

Lutherkirchc . ^ 10 : Pfr . Weidemeier , mit Abend -
mabl . k>: Pfr . Nenner , mit Abendmahl .

Matthiinsvsarrei . iTurnsaal Südendfchule . )
V£>8 : Pfr . Hemmer mit Abendmahl .

DiakonissenhanstirlÄ . 10 : Vsr . Sitzler . 'AS :
Liturgische Passionsfeier mit anschli ? henocr Abend -
mahlsfcier .

Beiertheim . 8 : Stadtv . Münzel , Mit Abend -
mahl .

Karl - Jriedrich -Gedächtniskirche . 'MO : Kind »r -
aottesdienst . Pfr . E . Schulz . 'A8 : Stadtv . Schu¬
ler . mit Abendmahl .

Karfreitag , de» 80. Marz .
Kollekte für die Melanikthonheime .

Stadtkirche . 10 : Kirchenrat Ravv , mit Abend -
mahl .

Kleine Kirche %9 : Stadtv . Bollmann . 9410 :
Pfr . Herrmann , mit Abendmahl , g : Stadtvikar
Fiedler .

Schlaf,kirche . lg : Kirchenrat Fischer , mit Abend -
mahl . i>: mit Abendmahl . Stadtv . Bollmann .

Fobailneskirche . 8 : Pfarrer Maner - IIllinann
lKirche ». Hin : Psr . W . Schulz , mit Abendmahl .Vfr . Moner - lIIImann' ilO : Pfr . Maner - Ullmann sGemeindehaus ». G:
Gottesdienst (Kirche ) , Stadtv . Pfisterer .

Christnökirche . Ist : Pfr . Rohde , mit Slbendmahl .
5 : Pfr . Hemmer , mit Abendmahl .

Gemeindehaiici der Weststadt , ist : Pfr . Seufert ,mit Abendmahl .
Lntherkirche . -41 st: Pfr . Renner , mit Abend -

mahl . 8 : Kirchenkonzert . 6 : Pfr . Weidemeier ,mit Abendmahl .
Matthänsvfarrei . lTurnfaal Sttdendschule ) .

Ist : Pfr . Hemmer , mit Abendmahl .
L« dwi " -W >lbelm -Krankc » hc!ili . 5 : Pfr . Hinden -

lang , mit Abendinahl .
Ztädt . Krankenlians . Ist : Pfarrkandidat Leiser .
Diakonlssenhauskirche . 1» : Kirchenrat Käß . 3 :

Litiirgischc Passionsfeier .
Beierttielm . Ü10 : Stadtv . Münzel , mit Abend¬

mahl . ß : Stadtv . Munzel .
^ Karl - Fricdrich -Gedächtuiükirche . 8 -/, : Arllhaottes -
bienst . Pfr . E Schulz . JilO : Pfr . E . Schulz , mit
Abendmahl . M : Pfr . E . Schulz , mit Abendmahl .^ -8 : Stadtv . Röhger .

Daiilanden lneues Schulhausi . %io : Stadtv .Nößaer , mit Abendmahl . 11 : Jiigendgottesdienft ,stadtv . Röbser .

Karsamötag . de» gl . März .
Diakonisfenhauskirche . Vü : Liturgische Passions «

feier .
voang .- luth . Gemeinde . Friedhofkavelle . Wald -

lwrnstraiie . Karfreitag : lg : Predigt ^ottesdienst .
abends 5 : Liturgische Andacht mit Beichte und hl -
Abendmahl . — Ostersonntag : lg : Prediatgottes -
dienst : anschließend hl . Abendmahl , Beichte felO-
— Ostermontag . 10 : Predigtgottesdienft . Pfr .
Herrmann .

Alt -katbolische Stadtgemeinde . Auserftehnngs -
kirche. Gründonnerstag , lv : Deutsches Hockann
mit allgem , Bustandackt nnd Svendung der hl .
Kommunion . — Karfreitag , Ist : Karfreitagsliturgic
mit Vorlesung dcr Leidensaefckichte : 5 : Audawi
mit Predigt des Herrn Pfarrverwefer Tobias .
Baden -Baden . — Karfamstag . abends 8 : Auf '
erftebungsfeier . Stadtokr . Kaminski .

Zionsklrch « der Evaug . Gemeinschaft . Beiert -
heimer Allee 4. Karfreitag , vorm . %1() und nach¬
mittags 'M : Predigt und Abendmahl , Prediger
Maier . ^

Katholische Stadtgcmeinde .
St . StevhanSkirche . Gründonnerstag . >?. 7 und

8 : Austeilung dcr hl . Kommunion : Beichtaeleaen -
heit von st : 10 : feierl . Hochamt mit Prozession !
während des Tages Aussetzung und Anbetung
des Allerlieiliaften : 7 : Trauermette . — Karfrei¬
tag , 10 : Karfreitags - Liturgie : hierauf Aubetuna
am hl . Grab : Kollekte für die Wächter am heil .
Grab : 3 : Kreuzivegandacht : st : Predigt « no
Trauermette . — Karfamstaa . Äß : Beainn der
hl . Weihen des Feuers . Weihrauch , Ofterkerze ,
Prophezeiungen nnd Taufivaffer : '48 : feierl . lev » ,
Hochamt und Befver : Beichtgclcgenheit von 6 unr
und nachm . von 2—7 Uhr : '48 : Aufcrftchuitfl « '
feier .

Alte Sankt Binzentwskavelle . Gründonners -
tag . 7 : Amt : 8—5 : Anbetungsftunden . — Kar¬
freitag : 8 : Karfreitagsgottesdienft : 3— 5 : An -
betungsstunde . — KarfamStag : %7 : Amt :
abends : Auferftebungsfeier .

St . BernhardnSkirchc . Gründonnerstag , 6 :
Bcichigclegenbett : 10 : Hochamt . Aussetzung de»
Allerhciligsten am Muttcrgottesaltar nnd An -
betungsftuuden : 7 : Trauermette . — Karfreitag -
Ist : Trauergottesdienft . Anbetung des Allcrheilig -
sten und Betstunden am bl . Grab : S : Predigt un °
Trauermette : Kollekte für die Wächter am B1;Grab . — KarsamStag . morgens %6 : Weihe der
Ofterkerze und des Taufwasfcrs : 7 : Hochann -
abends >48 : Auferstebungsfeier , Prozession uno
Segen .

Liebfraueukirche . Gründonnerstag , 6 : © etfflt-
aeleaenheit : R, %7 , ViS nnd 8 : Austeilung der
hl. Kommunion : ViW : levit . Hochamt : herna «
Anbetungsftunden : 7 : Trauermette . — Karfreitag -
Ist : Karfreitagsgottesdienft : hernach Anbetung »^
stunden : 2 : Kremwegandacht : st : Predigt unf
Trauermette . Kollekte für die Wächter am hev -
Grab . — Karsamstag , %6 : fit. Weihen : 7 : Hoch¬
amt : abends H8 : AufentehungSfeier mit Prozel "
uon , Tedeum und Segen .

St . Bonifatiuskirche . Gründonnerstag : BoN
st an : Beichtgclcgenhcit : 1V: Hochamt , Ausfetzuna
des Allerheiligften : 7 : Trauermette . — fimWt
tag . 10 : Karsreitagsliturgie : Anbetung am heil-
i>,rabe : st : Predigt nnd Tranermettc . Kollekte
für die Wächter am hl . Grabe . — .starfamstall -
Ast : hl . Weihen : 7 : feierl . Amt : abends %8 : A » s-
erftehungsfeier , Tedeum und Segen .

St . Peter - « nd Panlokirche . Gründonnerstag -
st : Beicht : ',47 und 'AS : Austeilung der fil , Kow -
munion : 8 : levit . Hochamt , während dcsfelben
Austeiluua der hl . Kommunion , 5—7 : Ausfetznna
de« Allerheiligsten am Marienaltar : 7 : Trauer -
mette iMagn . S . 717». — Karfreitag , '410 -
Trauergottesdienft , hierauf Aussetzung des Aller '
heiligsten und Anbetuiig am bl . Grabe . (Kollekte
sur die Wächter am bl . Grabe . ) 7 : Tchliin der
Faftenvrcdlgtcn , hiernuf Trauermette l 'Diagn -
K . 720) . — Karfamstag , K: Beicht , Feuer - uN."
Waffcrweihe : 7 : Amt mit Austeilung dcr bell -
Kommunion an Ofterbeichtendc : ^48 abends : A« '
erstehunasseier mit Prozession .

^ etftunden : 7 : Trauermette . — Karfreitag .
Karfreitagsgottesdienft . hierauf Betstunden ( 1—? :
Manner nnd Jünglinge : 2—3 : Schulkinder : 3—| -
Jungfrauen : 4—6 : .trauen ) : 6 : Karfreitags
predigt und Trauermette : Kollekte für die Bater
am hl . Grab . — Karfamstaa . ü7 : Beginn x . ,bl . Weihen : ?48 : feierl . Auserstebuuasamt : 'Bei ®!:
gelegenheit : abds . %8 : AuferftebungSfeier 111
Prozession .

3t . JokesSkirche tGrünwiukel ) . Gründonners °
tag . 6 : Beichtgelegenheit : '47 und 7 : Austeilungder bl . Kominunlon : 8 : feierl . Hochamt mit Aus
teilung der hl . Kommunion : nachm . 5— 7 : AN
betungSstunden vor d . Allerhciliaftcn : 7 : Trauer
mette . — Karfreitag , '410 : Karfreitagsliturgie w »

W | W m WWW „„„ j '
ivasfers : 7 : Oftxrvigil - Amt : abends %8 : %a
erftebungsfeier mit Prozession und Segen.

St . Nikolauskirche lNüvvurr ) . Gründoilners-
tag , von st an : Beichtgelegenheit : 7 : Austeilun«
der hl . Kommunion : fl : Amt mit Schüleraottc ?
dienst, dann Anbetnnasftunden bis abends v -
Vj8 : Trauermette — Karfreitag , 9 : Trauergotte »:

Wächter am hl. Grave . — stanamßtaH, ' - .EifrWeihen : 8 : Amt : abends -48 : AuferstebmigSselĉ
mit Tedeum und Segen .
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Vom Reichseifenbahnrak.
^ Als Hauptpunkt der TaqcSvrönun « für die
Sitzung des Rvichseneubahnrates am 21. März
m Berlin war für Baden unH SWdeutschlanÄ
die Borlage der ReichAbahnverwa,ltunq über die
Einführung von Wa sse rumschlaKs ta ri -
fen anzusehen . Diese Krage mar seit über
einem Jahr Gegenstand eingehender VerHand-
lungen zwischen Houdvl und Industrie Aid -
Deutschlands unv dem ReichSverköhrsmimste -
rinm . In Anbetracht der «rohsn Bedeutung
öer WasserAMschlagstarife nicht nur für die Bin -
Venschiffahrt und die .y« fenMdte . sondern für
das ganze Wirtschaftsleben wurde deren Einfüh¬
rung auch von >der ba>dischen Negierung nachdrück-
lichst befürwortet .

Der ReichKverk-cHrKmin -ister hatte nun dem
Reichseisenbahnrat eine Vorlage unterbreitet ,
in der -das Für und Wider >der beantragten Um-
schlagstarife zusammengestellt und auch ein
ausgearbeiteter ?wsnahme >tarif 6u für den Koh¬
lentransport auf dem Rhein abgeschlossen war .
Nach eingehender Beratung beschloß die Ver¬
sammlung entsprechend Sem Antrag des Bericht -
erstatters :

! . Der vorgelegte Ausnahmetarif 6 » ist mit
sofortiger Wirkung in Kraft zu setzen.

2. Die übrigen Anträge der Schiffahrt sollen
weiter geprüft und entsprechende Tarifvor -
lagen mit aller tunlichen Beschleunigung
i>em Reichseisenbahnrat unterbreitet wer -
den .

Die übrigen Anträge umfassen die Stromge -
biete aufter dem Rhein sowie den Transport
anderer GiUer als Kohle . Bei der überwülti -
«enden Mehrheit lnnr eine Stimme dagegen ) ,
nnt welcher der Antrag 1 angenommen wurde ,
darf erwartet werden , dah entsprechend der Zu -
sage des Borsitzenden , Staatssekretär Stieler ,
die Einführung der Unrschlagstarife zu einem
tunlichst baldigen geeigneten Zeitpunkt erfolgt .

Llus üemStaMreise
Die Verwendung des Deutschen Bolksopfers .
Wie bei vielen Sammlungen machen sich jetzt

auch an das Deutsche Volksopfer unverantwört -
liche Kräfte heran , um das Vertrauen zu dem
großen nationalen Hilfswerk zu untergraben .
Es kann nur angenommen werden , dah hier
vom feindlichen Auslande her jene Verdächti -
gungspropaganda mitspielt , die unsere Volks -
stimmuug zum Schaden unserer geschlossenen Ab-
wehr zersetzen und die Teilnahme unserer
Volksgemeinschaft und besonders des Auslandes
am Deutschen Volksopfer sabotieren soll .

Ueber die Verteilung der Sammelgelder ent -
scheidet ein Arbeitsausschuß , bei dessen Zusam -
mensetzung auf die Heranziehung von Persön -
iichkeiten aus den besetzten Gebieten besonders
Bedacht genommen ist.

Die Zusammensetzung des Arbeitsausschusses
dürfte jede Gewähr für die ordnungsmäßige ,
zweckentsprechende und paritätische Verteilung
des Deutscheu Volksopfers bieten . Auch der
Vorwurf , daß heute nach vielen Wochen die in
Betracht kommenden Stellen im Einbruchsge -
biet noch keinerlei Uebermeisungen erhalten hat -
ten , entbehrt jeder Grundlage . Erst kürzlich sind
wiederum so große Beträge des Deutschen
Volksopfers den im besetzten Rhein - und Ruhr -
gebiet errichteten Verteilungsstelleu überwiesen
worden , daß bereits über die Hälfte der bei der
Reichssammelstelle des Volksopfers eingegange -
nen Gelder verausgabt ist und es der angespann -
testen dauernden Sammeltätigkeit bedarf , um
weitere Mittel zu beschaffen, die zur Bekamp -
sung der mit der Dauer der Besetzung wachsen-
den Not unumgänglich erforderlich sind .

Die Verwaltuugskosten des Deutschen Volks -
opfers sind aus das geringste Maß herabgedrückt ,
da das Reich und die Länder die Personal - und
Sachkosten im wesentlichen übernommen haben .

Endlich sei betont , daß das Deutsche Volks -
opser keinem anderen Zweck dient , als dem des
ausschließlich karitativen Hilfswerk für die not -
leidenden und schwer bedrängten Volksgenossen
an Rhein und Ruhr ohne Unterschied der Klas -
sen , Parteien und Konfessionen . Die Verwen -
dung der Gelder erfolgt im einzelnen gemäß den
■tat Reichsarbeitsausschuß festgelegten Richtlinien
durch die zuständigen Stellen der örtlichen
Wohlfahrtspflege , die auf Grund ihrer genauen
Kenntnis der Verhältnisse am besten in der Lage
find , durch geeignete Fürsorgemaßnahmen lBar -
Unterstützungen an Kleinrentner , Kriegsverletzte
Und Kriegshinterbliebene , Lebensmittelbeschaf -
Mng , Milchversorgung , Wöchnerinnenfürforge ,
Einrichtung von Speisungen , Kleiderbeschaffung )
die Not da zu lindern , wo sie nach ihrer Ansicht
am größten ist.

Alle Behauptungen , die im Widerspruch mit
den oben mitgeteilten Tatsachen stehen, sind un -
richtig und entbehren jeder Grundlage .

Zur Frage der 2Nilchversorgung
wirb uns von städtischer Seite geschrieben:

Da von interessierter Seite aus immer wie-
der von neuem unrichtige Darstellungen und
Behauptungen über die Milchversorguns der
Stadt Karlsruhe verbreitet werden , ist es not -
wendig , immer wieder von neuem aus folgende
Tatsachen hinzuweisen :

1 . In der städt . Milchzentrale wird schon seit
Jahren keine Milch mehr verbuttert , soweit
nicht ausnahmsweise an heißen Sommertagen ,
wenn die Milch aus entfernten Lieferungsge -
meinden in angesäuertem Zustande hier ein-
trifft , eine Entrahmung zwecks Verwertung der
Milch stattfinden muß .

2. Die Magermilch , die zur Ergänzung ver¬
knappen Versorgung mit Vollmilch noch immer
hier ausgegeben wird , wird aus der Schweiz
bezogen . Sie muß in Schweizer Franken be-
zahlt werden und stellt sich deshalb nahezu eben -
so hoch i»r Preise wie die inländische Vollmilch .
Sie findet einstweilen noch bei ein^m großen
Teil der Bevölkerung dankbare Aufnahme . Ihr
Bezug kann aber zu jeder Zeit eingestellt wer -
den , wenn das Publikum an dem hohen Preise
Aergernis nimmt .

3. Die Milchversorgung der Stadt Karlsruhe ,
so knapp sie bedauerlicherweise auch ist , ist noch
immer besser als die der allermeisten andern
badischen Städte . Es würden sich auch sonst nicht
nach wie vor andere Städte ansS eifrigste be¬
mühen , der Stadt Karlsruhe ihre Lieferungs -
gemeinden abspenstig zu machen.

4. Der Milchpreis ist zurzeit niedriger als in
den andern größeren badischen und austcrbirdi -
schen Städten . Er beträgt hier 568 Ji für den
Liter , in Stuttgart 680 Jl , in Heidelberg 600 Ji ,
in Mannheim 600 M , in München 600 JU, in
Frankfurt 720 Ji , in Nürnberg 600 Jl , in Lud¬
wigshafen 800 Jl , Wenn hier an einigen weni -
gen , im voraus bestimmten Tagen im Monat
ein erhöhter Milchpreis (zurzeit 786 Jl ) erhoben
wird , so geschieht dies , um einen Ausgleich da-
für zu schaffen , daß für Milch von den Karls -
ruher Abmelkewirtschasten ständig ein höherer
Erzeugerpreis (zurzeit 720 Jl ) bezahlt werden
muß als in den ländlichen Liefernngsgemeinden
(zurzeit 380 Jl ).

5 . Die Maßnahmen zur Bekämpfung der
Milchhamsterei gehen vom Ministerium des In -
nern aus , das die Gendarmerie im ganzen
Lande mit entsprechender Weisung versehen hat .
Die Stadt hat die Verpflichtung , diese Maß -
nahmen im Interesse der versorgungSberechtig -
ten Bevölkerung — Kinder und Kranke — zu
unterstützen .

6. Der Ruf nach Freigabe des Milchbezugs
wird nur von den wenigen Bevorzugten er -
hoben , die Zeit und Gelegenheit haben , sich täg -
lich persönlich die Milch vom Lande hereinzu -
holen . Die weitaus überwiegenden Teile der
Bevölkerung sind auf die öffentliche Versorgung
angewiesen . Sie hätten im Falle der Freigabe
des Milchbezugs mit der schiveren Gefahr zu
rechnen , im allgemeinen Wettrennen um die
Milch , das dann einsetzen würde , weil die ver -
fügbare Atilch für die Gesamtbevölkerung nicht
ausreicht , für ihre Kinder und Kranken über -
Haupt keine Milch mehr zu bekommen . Die
Stadtverwaltung wird diese Verantwortung
nicht auf sich nehmen .

*

Das Badischc Gesetz- und Verordnungsblatt
Nr . 12 vom 26 . März 1923 hat folgenden In¬
halt : Aenderung des Gesetzes über die Erzie -
hung und den Unterricht nicht vollsinniger Kin -
der vom 11 . August 1903 in der Fassung vom
8 . Oktober 1921 . Verordnungen : des Staats -
Ministeriums : zur Aenderung der Verordnung
vom 29 . Mai 1902 über die Besetzung der Kam -
mern für Handelssachen : des Ministeriums des
Innern : Aenderung der Verwaltungsgebühren -
ordnung : die Bersorgungsregelung mit Fleisch :
des Justizministeriums : über die Gebühren für
die Grundbuchsührung in der Uebergangszeit :
des Ministeriums des Kultus und Unterrichts :
die Kosten der Verpflegung von Kranken in den
psychiatrischen Kliniken in Heidelberg und Frei -
bürg : des Arbeitsministeriums : zum Vollzug
des Gesetzes über die Beschäftigung Schwerbe -
schädigter in der Fassung vom 12. Januar 1923 :
Unterbringung ausgewiesener und verdrängter
Reichsdeutscher . .

Albtalbahn . Wie aus dem Anzeigenteil zu
ersehen ist, gilt ab 1 . April ein neuer Fahrplan .
Wie wir erfahren , bringt dieser namentlich für
Sonn - und Feiertage einige Abänderungen .

Kontrolle der Fiimreklame . Um eine möglichst
einheitliche und gleichmäßige Handhabung der
polizeilichen Kontrolle der Filmreklame (Pla -
kate, Bilderaushang , Programme usw .) zu er¬

reichen , hat das Ministerium des Innern , die mit
öer Filmreklame befaßten Stellen zur Beobach-
tuug besonderer Richtlinien angewiesen . Diese
Richtlinien erblicken eine Gefährdung der sitt-
liche » , geistigen und gesundheitlichen Entwick-
lung der Jugend und eine Ueberreizung der ju -
gendlichen Phantasie 1 . in allen Darstellungen ,
in denen geschlechtliche Beziehungen zum Aus -
druck kommen , oder wenn diese Darstellungen ,
insbesondere von ganz oder teilweise unbeklei -
deten Körpern geschlechtlichen Anreiz bieten oder
derartige Empfindungen hervorzurufen beab-
sichtigen,>> 2 . in Darstellungen von Roheitsakten ,
Gewalttätigkeiten und Verbrechen : 3 . in Dar -
stellungen mit aufregendem Charakter z . B - von
Unglücksfällen , wobei jedoch Bilder , die keinen
Anspruch auf Wiedergabe der Wirklichkeit er -
heben oder humoristischen Inhalts sind , ferner
solche , bei denen der Inhalt hinter den künst-
lerischen Charakter des Bildes zurücktritt , nicht
beanstandet werden sollen . Auch soll die dauernde
Wirkung vieler Bilder , die Eindringlichkeit der
Plakatreklame , Größe und Anordnung der Re -
klamen berücksichtigt werden .

Frühjahrs - und Sommerreisen . Das Reise -
büro der Hamburg -Amerika -Linie , Berlin W 8,
Unter den Linden 8 , veranstaltet eine größere
Anzahl von Gesellschaftsreisen . Fünf dieser Rei -
sen führen nach Italien , davon zwei bis Nea -
pel . zwei nach den oberitalienischen und schwei -
zer Seen , und eine durch Oberitalien , Südtirol
und das Dolomitengebiet . Auf zwei weiteren
Reisen werden die schönsten Punkte Ober -
bayerns und der Schwarzwald besucht , zwei sind
nach dem Rhein geplant und eine soll nach der
Oberweser und dem Teutoburger Wald gehen .
Ungeachtet der augenblicklichen schwierigen Ber -
Hältnisse sollen den Reisenden nach größter Möa -
lichkeit alle Unbequemlichkeiten erspart werden ,
so daß sie sich ganz dem Genuß und der Er -
holung hingeben können . Ausführliche Pro -
fpekte sind durch das genannte Reisebüro kosten -
los erhältlich .

Für alle Stenerbeträge . die nicht rechtzeitig be-
zahlt worden sind, ist vom 1 . April ab ein Zu -
schlag zu bezahlen . Der Zuschlag beträgt für
die ersten drei Monate je IS Prozent , bei läu -
gerer als dreimonatiger Dauer der Rückständig -
keit 30 Prozent für jeden rückständigen Monat .
Jeder sollte daher bis zum 29. März seine Steuern
bezahlen : denn nachher ist es zu spät , weil am
30. März Karfreitag und am Samstag , den 31.
März , Bankfeiertag ist.

Aus der Angestelltenschaft. Die Verhandlnn -
gen der Angestelltengewerkschaften mit den Ar -
beitgeberverbände » von Handel und Industrie
ivegeu der Maigehälter sind gescheitert, da die
Arbeitgeberverbände es abgelehnt haben . Er -
höhungen zu bewilligen . Die Angestelltenge -
werkschaften haben den Schlichtungsansschnß
angerufen .

Zivilrenten . Di * am 1 . April fälligen Zivil¬
renten werden wegen der Feiertage ausuahms -
weise schon am Samstag , den 31 . März , beim
Postamt 1 , Kaiserstraße 217, ge>zaHlt. An diesem
Tage sind zur raschen Abwicklung des Zahlge -
schästs besondere Zahlstellen eingerichtet . Nach
den Feiertagen ist dies nicht mehr der Fall .

Die Märzmiete . In der Notiz in der Sonn -
tagsnummer ist ein Irrtum unterlaufen . Die
Märzmiete beträgt nicht das 4,15sache der Fe -
bruarmiete , sondern nur das 3,1Sfache . Die
Bollmiete beträgt , wie nochmals erwähnt sei .
für März das 14,Sfache der Grundmiete oder
das 43,4fache der Miete des Juli 1922.

Fenerwehr -Kapelle KarlSrnhe . Nachdem Ober¬
musikmeister a . D . Schotte seine erfolgreiche Tä -
tigkeit als Dirigent der Kapelle aus Arbeits -
Überhäufung und aus Gesundheitsrücksichten
niedergelegt hat , ist es erfreulicherweise gelun -
gen , in Musikdirektor E . Jrrgang als Nachfol-
per eine Persönlichkeit von Bedeutung zu finden .
Herr Jrrgang . dem ein glänzender Ruf als
Dirigent vorangeht , war lange Jahre Leiter
der Kgl . Kurkapelle und der Kursaal - Sinfonie -
Konzerte in Bad Ems , sowie der philharmoni -
schen Konzerte in Koblenz . Während des Krie -
ges hat er mit außerordentlichen Erfolgen in
der Schweiz dirigiert . Man darf der Feuerwehr
zu dieser Errungenschaft gratulieren und sich
freuen , am Ostermontag den neuen Dirigenten
im Stadtgarten begrüßen zu können . R .

Die Klasse 1b der Fichteschule (Höhere Mäd -
chenschule ) veranstaltete anläßlich ihrer Schulent -
lassung eine Schlußfeier , zu der auch die Lehrer
uud Lehrerinnen , sowie die Eltern eingeladen
waren . Bei der Veranstaltung wurde eine
Sammlung zu Gunsten der Ruhrhllfe eingeleitet ,
welche die stattliche Summe von 100 000 Mark er¬
gab.

Die Feuerwache wurde vorgestern abend
9 Uhr nach einem Hause dei; Kaiserstraße ge -
rufen , wo ein Brand gemeldet war . Es wurde
jedoch festgestellt, daß lediglich vom Nachbar -
hause Rauch in den Hof gedrückt worden war .

Unfall . Vorgestern abend 6 Uhr stürzte ein
hier wohnender Student aus Budapest am Lin -
kenheimer Tor bei einer Spazierfahrt vom Mo -
torrad und zog sich einen Schädelbruch zu . Er
wurde im Krankenauto ins Städt . Krankenhaus
gebracht.

Diebstahl . Aus einer Sitzbank vor dem alten
Bahnhof wurde am Sonntag abend einem ver -
heirateten Installateur von hier von einer
Frauensperson «ine silberne Taschenuhr im
Werte von 200 000 Ji gestohlen . — Durch eine
Polizeistreife wurde am Montag mittag 12 Uhrein Hilfsarbeiter von hier dabei ertappt , wie er
33 Pakete Schrauben im Werte von 210 000 Ji
bei sich trug , die er in einem hiesigen Fabrik -
anwefen entwendet hatte .

Zur Anzeige gelangte ein Metzger aus Wein -
garten , weil er am Montag vormittag etwa 1?
Kilogramm gesalzenes Fleisch in die hiesigeStadt einführte , das größtenteils verdorben
und mit tuberkulösen Lymphdrüsen vermischtwar . Das Fleisch wurde beschlagnahmt .

Festgenommen wurden : vier Ausländer we-
gen Verfehlungen gegen die Paßbestimmungen ,ein Kaufmann von Sorau wegen unerlaubten
Handels mit Bedarfsgegenständen , ein Kutschervon Düsseldorf wegen Fahrraddiebstahls , ein
Maurer von Teutschneureut wegen Erregung
ösientlichen Aergerniffes durch Vornahme un -
züchtiger Handlungen im Hardtwalde hier , und
fünf Personen wegen verschiedenen strafbaren
Handlungen . \

Mitteilungen des Vadischen Landesiheaters .
Wagners „ P a r s i f a l " cielinigt am Gründonners¬

tag , 2S. März , zur ersten Aufftibruiig . Die Wieder¬
holungen finden am Lstcrsoilnta « und Ostermontaa statt .Die Besetzung ist dieselbe wie im vorige » Jahr bis aufden Gurncmanz , der von Herrn Warth zum erstenmal
gesungen wird . Die Inszenierung ruht tu den Händendes Herrn Turnau , die musikalische Leitung hat Herr
Kapellmeister Lorcntz . Die Chöre werben wie früherdurch eingeladene Damen und Herren sowie durch einen
Knabenchor der Goctheschule verstärkt . Es wird be-
sonders darauf aufmerksam gemacht , dah für die Auf -
führung am Donnerstag Borzugskarten gegen den
bekanntgegebenen Zuschlag Gültigkeit haben .

Standesbuch -Auszüge .
TodcSfiille . 24 . März : Emma Trost , alt 44 Jalirc ,

Ehefrau des Konditors Ernst Trost . — SB. März : Anna
Tri Hehler , Büroafsistentin . ledig , alt 50 Jahre . —
26. März : Rudolf Ulrich , Werkstattevorfteher a . D .,
Ehemann , alt 73 Jahre : Herbert , alt 4 Jahre , Vater -
Rudolf R a y f e r . Fabr .- Arbeiter ; Kurt , alt 23 Tage .
Vater Emil S t c i n b a ch , Buchdrucker : Agnes F ü t -
t e r e r . obne Beruf , ledig , alt 60 Jahre . — 27. März :
Wilkelmiue Bauer , alt 84 Jahre . Witwe des Rat -
schreiberS Heinrich Bauer .

Sportspiel
Schneeschuhsport .

Ofterslisvrnngläuf « aus dem Feldbcrg . Auch dieses
Jahr veranstaltet am Ofterfonntag vormittag Ig Uhr
die Ortsgruppe Freibnrg -Schauinsland des Skiklubs
Schwarzwald Sprungläufe auf dem Feldberg , und zwar
an der groben Sprungschanze am Baldenweger Sflud .Der Wettbewerb ist offen für Läufer 1. und 2. Klaffe
und Altersklasse . Für den schönsten Sprung und deu
weitest gestandenen Sprung sind prächtige Ehrenpreise
gestistet . Meldungen von Springern , die in der Ski -
zunft einen guten Klang haben , sind eingegangen , so von
Hannes Sckincider - Arlberg , dem Selben aus dem Ski -
film „ Fuchsjagd aus dem Eugadiu " , von Dr . Bader ,
Luther -München . Ferner wird eine Anzahl in Deutsch -
land studierender junger Norweger sich dazu einfinde » .
Meldungen sind bis spätestens 30. März an Wilhelni
Pfeiffer im Feldbergerhof zu richten . Die Schneedecke
beträgt zurzeit noch 2 Meter . Die Svortleute . die die
Oftertage benutzen , um noch einige herrliche Skitage
unter blauem Himmel aus dem Feldberg zu verbringen ,
werden Gelegenheit haben , bei den Sprungläufen Lei -
ftungen zu sehen , wie sie selbst im Winter selten geboten
werden .

Uagescmzeigev
Mittivo » , den 28. März .

Bad . Landestheater : „Erde " . 7 bis nach gtz
Uhr .

C o l o s s e u m : Varietö , abends 8 Uhri

Jeder sein eigener Buchhalter .
Für Kanfleutc , Handwerker , Landwirte , überhaupt

für jeden Geschäftsmann , ist eine vereinfachte ameri -
kanische Buchführung , bearbeitet uud zusammengestellt
von Herrn Frib Maisch in Ettlingen , in defseu Selbst¬
verlag erschienen . In dieser sind alle Vorteile der dov -
Velten amerikanischen Buchführung in wesentlicher Ber -
einfachung , bedeutend leichterer , gut faßlichen und ver -
ständlicher Weise vereinigt und ausgenützt . Auch die
umsahsteuerpflichtigen Beträge , geteilt und für gemifchte
Betriebe getrennt , treten sofort in Erscheinung , so daft
man jederzeit auf dem Laufenden ist. Abschluß und
Einkommcnsteucrberechnnng können ohne jede Um -
buchung fertiggestellt werden , kurzum , jeder ist fein eigener
Buchhalter , und spart dabei die sehr erheblichen Koste »
für die sonst nötigen teuren Hilssbücher . Jedem Buch
ist eine Gebranchserläuterung beigegeben . Infolge der
großen Nachfrage dieser vorzüglichen Buchführung war
die erste Auflage schnell vcrgrissen , lo daß eine zweite ,
wieder verbesserte nötig wurde , die soeben erschienen ist.

- » Schlüpfer ,
Arbeits - u. Streffhosen , sowie

Schuhwaren aiier Mrt
ItiUig zu verkaufen. GloJser , Zähringerslr . 53 a

Zu Ostern
empfehlen wir folgende Bücher

unseres Verlags :

Andachtsbuch für Konfir¬
manden und für das christ -
Urh » Haue Seiten . In 0 -ni -
- ICne ilauS . leiuen gebunden 1600M.

QaI rroirait 1 Auszug »II, dein Andacht*
OCI getreu . blick , 9b Zeiten, gebunden

Mk . 400 —.
Mit Sammlung von Sprüchen und
JVlll \JUIU Liedern für die Töchter der

badischeu Heimat . 95 Seiten , gebunden
Mk . 400 .—

Verlag C . f . Müller, Karlsruhe (Baden)
Ritterstraße 1 Telephon 297

c
Statt Karten.

Eugenia. Steinberg
Gottfried Fuchs

Verlobte
Warschau,
Wiejska 11 „ .r. Zt. Baden-Baden, AUcc -Kurhaas.

Karlsruhe, Baden
Kriegslraße 120.

ien Brennstoffverbrauch einschränken
heißt Ersparnisse machen . Schon in 20 Mi¬
nuten ist mit „ Knorr Erbswurst ", nur mit
Wasser , eine gutschmeckende , nahrhafte
Suppe bereitet .

internationales Speditionihaus
KARLSRUHE i, B.

Kaiserstrasse 73 Fernsprecher 494 $, 4949 . 4950

Spedition / Schiffahrt

Kauft bei Inserenten des
„ Karlsruher Tagblatts ".

SCHUHWAREN
Herrenstiefel in schwarz und braun

Mk . 33000 .— bis 45 000 —
Damenstiele ! . . Mk . 16000 .— bis 35 000 . —
Damenhalbschuhe „ 18 000 . — bis 33 000 .—
Knabenstiefef 36/39 „ 24 000 .— bis 28 000 .—
Kinderstiefel 31 )35 , , 14000 .— bis 20000 .=
im Partie - Haus L . Brand , Durlacher Allee 2 .

Samstags geschlossen .



Nr . 86 . Seite 6 Karlsruher Tagblatt . Mittwoch , den 28. März 1923 ZwsiLcS Blatt

Mrtschafts - unö Hanöels - Aettlmg
letzte festgestellte Kurse

im FreiverKehr .
(Eigener Drahtbericht .)

Frankfurt , den 27 . Marx (abends .}
Es kosten :

Brüssel 1 Fr. 1200 — (früh . 0.80 M.)
Amsterdam 1 Gld . 8250 .— (
London 1 Pfd . St. 93000 .— (
Paris 1 Fr. 1320 .— (
Zürich 1 Fr . 3860 .— (
Italien 1 Lire 1025 .— (
NewyorklDoälar20925 . — (

Tendenz : unverändert .

1 .70 .. )
20 - .. )

0 .80 .. )
0 .80 „ )
0 .80 .. )
4 .20 .. )

Holländische Meinungen .
lVon unserein Amsterdamer Mitarbeiter .)

Wenn einer vornusgesagt hätte , daß es in vol¬
ler Friedensze .it zu einer kriegSä-hnlichen Vage
wie der Besetzung des Ruhrgebiews von den
Franzosen und den daraus Hervorgesansenen
deutschen MwiehrmafMahm !en kommen würde ,
und dnh Sic großen Effektenmärkte dessen unge -
■itdjtet wenigstens vorübergehend eine recht feste
Miene zur Schau tragen würden , so Hütte dies
wohl sehr wonchg Glaubon gefunden . Es ist
kennzeichnend für die jetzige Lage , daß der Pa -
r ^ llolismus z/mischen Börse und Wirtschaft , ob-
gleich er auf die Dauer selbstverständlich nicht
aiuAge schaltot werden kann , doch jetzt öfters vor -
ü-ber,gehend .ganz verschwnnden scheint . Diese
auffällige Erscheinung ist wohl darauf znrückzu-
führen , d>aß man an der Börse gam bestimmte
Auffassungen hat über die voraussichtliche Lösung
der politischen Verwicklungen , so daß man ge¬
zeigt ist , sich eher nach diesen Meinungen als nach
den tatsächlichen Ereignissen zu richten . Sodann
machen sich außerhalb der politischem Sphäre
Einflüsse geltend , die öfter an und für sich im
Stamide find, der Börse «in ganz anderes Ge-
präge zu geben . Namentlich fällt in dieser Hin -
ficht die Besserung auf , die sich allmählich auf den
Produkten mälzten anbahnt und die Auffassung
auskommen läßt , daß sich trotz aller ungünstigen
politischen Faktoren doch eine Wendung zum
Besseren im -internationalen Wirtschaftsleben
spüren läßt .

Tille hollandische Industrie arbeitet jetzt im all¬
gemeinen wieder etwas günstiger als in den
letzten Jahren , was auch in höheren Kursen zum
Ausdruck fommt . Die Erleichterungen , die in
den Gesetzen Ansichtl'ich des Arbeitstages usw.
zustande gekommen sind , haben dazu das ihrige
beigetragen , ebenso die Ermäßigung der Löhne
in den nieisten Geschäftszweigen . Einige Bran -
chen leiden aber stark unter ansWndischer Kon -
Hurrenz . Am auffälligsten ist dies der Fall bei
der Sichuhfabrikation . Laut offiziellen Angaben
ist die Anzahl der Arbeiter in 57 der bedeutend¬
sten Schuhfabriken in einem Jahre um 42 Proz .
zurückgegangen . In einigen Gemeinden beträgt
der Rückgang sogar 75 Proz . Der Import von
Schuhwaren in Holland war in 192-2 beinahe
zwölfmal größer wie in 1913. Die Einfuhr von
Schuhwaren ist jetzt beinahe so groß wie die
ganze inländische Produktionskapazität . Die im -
portierten Schuhe kosten durchschnittlich etwa
8.20 fl . . die inländischen 7.50 fl. Unter diesen Um-
ständen ist es verständlich , daß die Regierung
nicht länger Widerstand leisten konnte gegen die
Forderung dieser Industrie , einen Schutz gegen
die ausländiitlie Konkurrenz zu gewähren . Es
ist jüngst eine Gesetzesvorläge eingereicht wor¬
den , nach der bis Ende dieses Jahres der Im -
port von Schuhwaren in Holland derart be-
schränkt werden soll , daß die inländischen Kabvi-
ken wieder einen größeren Absatz erhalten kön -
ncn und demzufolge , wie die Regierung ermar -
tet , in der Lage sein werden , billiger als jetzt zu
produzieren . Da der Import nicht ganz unter -
sagt werden soll, wird außerdem in einem aller -
dings beschränkten Umfang der Wettbewerb be-
stehen bleiben , der ein er ' Steigerung der Preise
im Inlande entgegenarbeiten soll . Die nieder -
ländische Regierung verneint ausdrücklich , daß
sie mit dieser Gesetzesvorlage ins protektionisti -
sche Lager überzugehen beabsichtige. Es ist ziem-
lich sicher, daß die Gesetzes« ©rlage vom Parla¬
ment genehmigt werden wird . Die Regierung
verfugt in den beiden Kammern der Volksver -
tretung über eine grose Majorität . Außerdem
ist aber die Schuhindustrie Hollands namentlich
in !den südlichen Provinzen des Landes ansässig,
deren Vertreter beinahe ohne Ausnahme zu den
Regierungsparteien gehören , und die ja am
stärksten diesen Schutz befürwortet haben . Es
bleibt abzuwarten , ob jetzt nicht auch andere In -
dustrien aus denselben Motiven Schutz gegen
ausländische Konkurrenz beanspruchen werden ,
in welchem Falle Holland auf rein praktischem
Wege doch zu einer Aenderung seiner Handels -
Politik gelangen könnte . Die Lederindustrie be -
tont bereits , daß sie ebenso schutzbedürftig sei wie
die Schuhindustrie . Die Aigarrenindnstrie dürfte
diesem Vorbilde folgen , und so vielleicht ad w-
finitum . Im Auslände dürfte dieser Entwick¬
lungsgang in? holländischen Geschäftsleben mit
Interesse verfolgt werden .

Es fragt sich, ob diese Aenderung in der hol -
länöiichen Handelspolitik als zeitgemäß betrach-
tet werden kann in einem Augenblick, in dem die
befürchtete Valuta -Kon 'turrenz eben ihre Schärfe
zum Teil verloren hat infolge der DcSorga -
n i f a t i o n des deutschen Geschäfts -
lebens durch die Borgänge im Ruhrgebiet und
durch die Stützungsaktion , welche die deut -
sche Reichsbank für die Mark eingeleitet hat .
Die Meinungen über das endgültige Resultat
dieser Aktion sind in Holland geteilt . Auf der
einen Seite wird natürlich auf das weitere An -
schwellen der Marlenflut hingewiesen , aus der
anderen jedoch auf die guten Folgen der Stllt -

zungAnMßnahmen für die österreichische Krone
und auf den Umstand , daß die deutsche Reichs-
bank immerhin noch über einen großen Gold -
schätz verfüge , der für diese Zwecke eventuell
'mobil gemacht werden könnte . Man meint , daß
eine aktivere Politik der Reichsbank auch früher
bereits einer weiteren Senkung des Marken -
tutfeg hätte entgegenwirken können und ist eben
aus diesem Grunde der Ansicht , daß es den füh-
renden Kreisen m Deutschland angesichts der
Borteile , welche der Großindustrie aus der Eut -
wertung der Mrk zuflössen, mit einer Stützungs¬
aktion nie recht ernst gewesen ist . Das kann aber
jedensalls jetzt nicht länger behauptet werden
angesichts der jüngsten straffen und erfolgra -
chen Maßnahmen , die den Ankauf von Lebens -
Mitteln usw . für Teutschland wesentlich erleich-
tern dürsten .

Diese Ankäufe dürften wohl zum Teil in
Holland vorgenommen werden , eventuell aus
dem noch immer nicht völlig erschöpf -
ten großen Kredit , der seinerzeit infolge
des bekannten großen Kreditabkom¬
mens von Holland ^ur Verfügung Deutschlands
gelstellt worden ist. Nichtsdestoweniger über wie-
gen aber die Nachteile , die für Holland aus der
derzeitigen Lage in Deutschland hervorgehe ,
sehr weit die Vorteile , welche aus eventuellen
deutschen Lebensmittelaukäufen usw. hervor -
gehen können . Die Unterbindung des
Verkehrs mit dem Ruhrgebiet hat bei-
fpielsweise einen sehr ungünstigen Einfluß auf
die Schisfa!hrtsbew .egung Rotterdams , zu -
mal die französischen Behörden auch
von englischen Kohlen , die über Holland
nach dem Ober rhein verschifft worden sind,
10 Proz . Einfuhrsteuer einziehen , was wohl zu
einer Ausschaltung Hollands aus diesem Verkehr
führen dürfte , falls es nicht gelingt , diese Ve-
stimmung zu beseitigen . In Holland wird be-
tont , daß diese sowie mehrere andere französische
Maßnahmen den Bestimmungen der Rheinsahrt -
(j 'fitic a b s olut zuwiderlaufen .

Was die R n h r b e f e tz u n g sei b e r betrifft ,
meint man in Holland ziemlich allgemein , auch
in stark pro -sranzösischen Kreisen , daß Frank -
reich zwar aus die Dauer durch die Organisation
eigener Zollbehörde n , Ei senbahnve rwaltu ngen
usw . des deutschen Widerstandes insofern Herr
werden dürfte , daß wieder größere KohlentranS -
porte über die Westgrenze geleitet werden könn-
ten , daß aber , falls der deutsche Geist nicht er¬
schlafft , die K o st e n dieser Transporte
deren materiellen Wert weit überstei -
gen dürften , so daß Frankreich durch seine jetzig «
Politik faktisch gar keine deutschen Repa -
r a t i o n s z a h l u n g e n mehr erhalten wird .
Zwar verkannt man in Holland nicht, daß es
Frankreich zun? Teil um etwas ganF anderes als
Reparationsleistungen zu tun sein dürste , doch
meint man hier , daß keine politischen Neben -
zwecke dem Lande derart nützen können , ohne
daß es ungeschädigt aus diese Leistungen ver¬
nichten könnte . D« die deutsche Leistungsfähig -
keit durch die Desorganisation des Ruhrgebiets
jedenfalls bedeutend zurückgehen mutz, steht man
hier der Ansicht auf eine Gesundung der f r a n -
zö fischen Finanzen recht kritisch ge-
genüber , was sich in der fortwährend fchwa -
chen Haltung des Frankenkurs es ab-
spielt. Jedenfalls glaubt man , daß die jetzigen
Ereignisse kaum dazu angetan sind , eine Gesnn -
düng des Wirtschaftslebens zu fördern .

Die Holländische Regierung ist deshalb bestrebt ,
der Industrie tatkräftigere Unterstützung zur
Wiedergewinnung ausländischer Märkte zu ge-
währen , als der Fall gewesen sein würde , wenn
man hätte annehmen können , daß sich die Lage
so wie so wieder bald hinreichend klären dürfte .
Bor etwa einem Jahre ist in Holland beschlossen
worden , unter bestimmten Bedingungen eine
Staatsgarantie sür Exportkredite
zu bewilligen . Diese Bedingungen waren aber
derart , daß von diesen Krediten *o gut wie gar
kein Gebrauch gemacht worden ist . Jetzt find sie
wesentlich erleichtert worden . Es werden
jetzt alle Transaktionen in den Kreditplan ein¬
bezogen werden können , für welche Bankkredit
erhältlich ist und eventuell auch andere , falls dar -
aus eine Vergrößerung der Arbeitsgelegenheit
in Holland hervorgehen dürfte . Der Staat
garantiert höchstens 40 Proz . des Faktnrenbe -
träges , soweit er nicht auf dem Wege über den
Wechselverkehr einzutreiben ist . Selbstverständ¬
lich werden auch jetzt genaue Mitteilungen über
die Art der Transaktion , die früheren Berbin -
düngen der betreffenden Firma mit dem in
Frage kommenden Lande , den Einflnß des Ge -
schästs auf die Arbeitsgelegenheit usw. gemacht
werden müssen und werden die Ansragen von
einer Kommission ad hoc begutachtet werden ,
während für die betreffenden Geschäfte eine
näber zu bestimmende Prämie bezahlt werden
muß . Ins Ungemefsene werden die Vorschüsse
somit auch jetzt wohl nicht steigen. Immerhin
dürften die neuen Bestimmungen zu einer För -
derung des holländischen Exports beitragen .

v . d . H . K .

Das Scheitern des deutsch -
schweizerischen Versicheenngs -

«Abkommens .
Der Einspruch der Reparationskommisskon

aegendaS deutsch - schweizerische Abkommen zur
Abwicklung der deutschen Lebensverficherungs -
Verpflichtungen in der . Eidgenossenschaft lieat
nunmehr vor . Damit tritt eine neue Entwick-
luug ein . wie dies feit einiger Zeit zu bekürch -
ten gewesen ist. Nach Ablauf des bis 1 . Mai
geschaffenen Provisoriums würde ein Vacuum
entstehen , das allen Beteiligten unersrenliche
Folgen zeitigen müßte . Denn es liegt auf der
Hand , daß die beteiilaten deutschen, ietzt samt-
lich aus der aktiven Arbeit auch in Deutschland
ansaeschiedenen . valntaverpflicbteten Unterneh -
mnngen völlig außerstande sind , die an sie ge-
stellten Währungsaninrüche zu befriedigen , zu-
mal der Markwert sich bei dem Abschlüsse des

Bersicherungsabkommens ganz außerordentlich
verschlechtert hat . Das Veto der Reparations -
kvmmission greift tief in die deutschen wie die
schweizerischen Interessen ein : es bedroht die
schweizerischen Versicherten , wenn nicht ihr
Staat mit sehr erweiterten Hilfsleistungen ein -
greift , mit bedeutenden 'Verlusten : es bedroht
die deutschen Firmen mit allen rechtlichen Kon-
feauenzen aus dem Zustand des Fälligwerdens
untragbarer Lasten . In Deutschland bedauert
Ulan diese Entwicklung außerordentlich : die
Opfer , die man zu einer vertragsmäßigen Ab-
Wicklung der Angelegenheit in Deutschland zu
bringen bereit war , zeigen , daß man entschlossen
war , die Interessen der schweizerischen Gläubi -
ger der deutschen Firmen auch unter den schwie¬
rigsten eigenen Verhältnissen nach Möglichkeit
zu wahren . Der Einspruch der Reparations -
kommifsion wird Folgen auch für die Ordnung
der valutarischen Verbindlichkeiten nach anderen
Ländern , besonders nach Holland haben . Man
kann nur hoffen , daß das Ausland für die ietzt
für Deutschland durch den Einspruch dt ? Repa -
rationskommission geschaffene Zwangslage Ver -
ständnis zeigen wird und den guten , aber zur
Ohnmacht verurteilten deutschen Willen zur
loyalen Ordnung der Angelegenheit anerkennt .

In einer Wolff -Meldnng aus Paris heißt es
über die Stellungnahme der Reparationskvm -
Mission zu dem Abkommen : „Da das Abkommen
Deutschland finanzielle Lasten auferlegt , haben
sich die Kriegslastenkommission einerseits und
die schweizerische Regierung andererseits an die
Reparationskommission gewandt und angefragt ,
ob sie die Ermächtigung zum Abschluß erteile
oder nicht. Das Garantiekomitee , das auf
Grund der ihm von der Reparationskommission
übertragenen Bollmachten zur Durchführung
des Artikels 273 des Versailler Vertrages zu-
ständig fei . habe bereits beschlossen , seine Zu -
stimmung abzulehnen wegen der Verpflichtung
Deutschlands zu Zahlungen in ausländischen
Devisen , die der deutschen Regierung dadurch
entsteht , während sie sich außerstande erklärt ,
ihren Reparativnsverpflichtungen nachzukom-
men . Indessen hatte die Kommission wegen der
politischen Folgen eines derartigen Beschlusses
die Notifikation ihrer Entscheidung aufgeschoben,
bis die Revarationskommisfion davon unter -
richtet war . Nachdem diese von der Sachlage
Kenntnis genommen hat , hat sie endgültig be -
schloffen , die Entscheidung des Garantiekomitees
zu bestätigen .

"
*

Das deuifch -fchweizerische Hypolhekenabkammen.
Die letzten 14 Tage fanden in München Be -

sprechungen zwischen der schweizerischen und der
deutschen Delegation über den Abschluß eines
Zusatzabkommens zu dem deutsch-schweizerischen
Hypothekenabkommen vom 6. Dezember 1920
statt . Nach eingehenden Beratungen einigten
sich die beiden Delegationen über den einen Ber -
trag , dessen Bestimmungen geignet erscheinen,
die Schwierigkeiten , die sich ans der Durchfüh -
rung ihres Abkommens ergeben , in einer Gläu -
bigern und Schuldnern einigermaßen gerecht
werdenden Weise zu beseitigen . Der Vertrag
unterliegt noch der Ratifikation .

Vom den Börsenplätzen .
Frankfurter Börse .

Devisen ruhig . — Effekten begehrter .
w . Frankfurt a . M . , 27. März .

Die Nachfrage nach ausländischen Zahlungs¬
mitteln blieb klein . Es sind weder auf dem De¬
visenmarkt noch auf dem Notenmarkt Aende -
rungen zu bemerken , die von Bedeutung sein könn¬
ten . Dollarnoten stellten sich auf 20850—20900.

Im Effektenverkehr von Büro zu Büro
herrschte vorübergehend eine feste Stimmung .
Montan - und Industriepapiere verschiedentlich
stärker gefragt . Soweit Kurse genannt wurden ,
lagen sie aber meist über den letzten Notierungen .
Mansfelder26 —27 000 , Deutsch -Luxemburg , Gelsen¬
kirchen begehrt . Scheideanstalt 35 500 , Höchster
24 500 , Nordd . Lloyd 26 500. Für Otaviminen wurde
ein Kurs von 170 000 genannt . Sonst sind Elek¬
trizitätspapiere beachtet , besonders Licht und
Kraft . Schutzgebietsan/teJle höher 14 000 , Zoll¬
türken 31 500—32 000.

Im freien Verkehr hörte man noch fol¬
gende Kurse : Elberfelder Kupfer 10 500 , Inag 15 000,
Äpi 15 500 , Emelka befestigt . Hanso Lloyd 8300—
8900 , Karstadt 3600—3700 , Kriigershall 19 500 , Last¬
auto 6000 , Unterfranken 1225. Das Geschäft war
ruhig , doch sollen für die Mittwochsbörse vonseiten
des Privatpublikums Kaufordres eingelaufen sein ,
wobei es sich meistens um unlimitierte Aufträge
handelt . Am 28. März gelangen die Aktien der
Ch . Knorr A .- G . Heilbronn zur amtlichen No¬
tierung .

Berliner Börse.
w . Berlin , 26. März .

Am Devisenmarkt hielt die Geschäftsstille an .
Fast sämtliche Kurse unterlagen bei geringfügigen
Umsätzen nur ganz unwesentlichen Schwankungen .
Lediglich Devise Paris stellte sich im Anschluß an
die Auslandsnotierungen etwas höher . Für Ef¬
fekten wurden etwas festere Schlußkurse ge¬
nannt .

Industrien / Mandel / Verkehr .
Industrien.

A . - G. für Zigarrenfabrikaüon in Mannheim . Das
erste Geschäftsjahr schließt bei 3 Mill . Mark
Aktienkapital , das inzwischen auf 10 Mill . erhönt
wurde , mit einem Reingewinn von rund 800 000 Mk .
ab . Die Generalversammlung genehmigte 10 Pro¬
zent Aufsichtsratstantieme und 12 Prozent Divi¬
dende auf 3 Mill . Mark .

Bad Heidelberg A . -G. Nach dem Beschluß des
Aufsichtsrats ist der bisherige Direktor Jaus seines
Amtes enthoben worden . Seine Geschäftsführung
soll zu Beanstandungen Anlaß gegeben haben . Als
sein Nachfolger ist Kommerzie .arat Kraus bestimmt .

¥on den Märkten .
Berliner Metallmarkt . 27. März . Elektrolyt¬

kupfer 8136 , Originalhüttenrohzink 358 595 per 100
kg ; Raffinadekupfer 7000—7100 , Originalhütten -
weichbJei 2650—2700 , Originalhüttenrohzink 3450
bis 3550 , Remelted -Plattenzink 2600—2700 , Origi "
nalhüttenaluminium in Blöcken 9288 , in Draht¬
barren 9338 , Banka -Zinn 21—21 500 , Hüttenzinn
206—210 000 , Reinnickel 11 000—11500 , Antimon -
Regulus 2600—2700 , Silberbarren (ca . 900 fein)
401—403 000 , Platin 64 000.

Hamburger Metallmarkt . 27. März . Silber ca.
900 fein prompt 404—403, per März 404— 404, per
April 405—404, per Mai 420—417,5z Zink (Hütten¬
roh 3525—3475 , per März 3525—3475 , per April
3525—3475 , per Mal 3650 - ^ 550 ; Blei (Lagerware )
2775—2675 , ab Hütte 2725—2675 , raff . 2475 —2300;
Zinn (Banka Straits ) prompt 21 500—20 000 ; Kupfer
greifbar 7950—7700 , raff . 7200—6900 . Wirebars
8050—7800 , Antimon 2700—2600 , Aluminium 9500
bis 9200 , Elektrolytkupfer 8050—7800 , Gold 13 600
bis 13 900 , Platin 60 000—65 000.

Hamburger Altmetallmarkt . 27. März . Kupfer
65—68 , Rotguß 50—53,5 , Messing leicht 37—39,
Späne 36—38,5, Guß 39—43 , Blei 19,5—20,5 , Zink
21—22,5.

Viehmarkt in Karlsruhe . Amtl . Bericht vom
26. März . Es wurde bezahlt für 50 kg Lebendge¬
wicht :

Ochsen , vollfleischige , ausgemästete , höchsten
Schlachtwertes , die noch nicht gezogen haben (un-
gejocht ) 210—235 000 M. , vollfleischige , ausge¬
mästete , im Alter von 4—7 Jahren 200—210 000
Mark , junge , fleischige , nicht ausgemästete und
ältere ausgemästete 190 000—200 000 M „ mäßig ge¬
nährte junge und gut genährte ältere 180— 190 000
Mark .

Bullen , vollfleischige , ausgewachsene , höchsten
Schlachtwertes 190—200000 Mark , vollfleischige ,
jüngere 180— 190000 M . , mäßig genährte junge und
gut gennährte ältere 170—180 C00 M.

Kühe und Färsen , vollfleischige , ausgemästete
Färsen , höchsten Schlachtwertes 210—240 000 M.,
vollfleischige Kühe , höchsten Schlachtwertes , bis
zu 7 Jahren 170—220 000 M . , wenig gut entwickelte
jüngere Färsen 195—210 000 M„ mäßig genährte
Färsen 180—195 000 M„ gering genäirte Kühe
90—120 000 M.

Kälber , mittlere Mast - und beste Saugkälber
185—200 000 M ., geringere Mast - und gute Saug¬
kälber 175— 185 000 M ., geringere Saugkälber 165
bis 200 000 M.

Schweine , vollfleischige von 120— 150 kg Lebend¬
gewicht 250—260 000 M . , vollfleischige von 100 bis
120 kg Lebendgewicht 230—250 000 M„ vollflei¬
schige von 80— 100 kg Lebendgewicht 215—23 000
Mark , vollfleischige unter 80 kg Lebendgewicht
205—215 000 M . , Sauen 190—205 000 M.

Zufuhr : 337 Stück : Ochsen 20, Farren 23, Kühe 26,
Färsen 43, Kälber 47, Schweine 178 Stück .

Tendenz : langsam . Der Markt wurde jedoch ge¬
räumt .

Devisennotierungen :
W . Frankfurt , 27 . März .

Brüssel . . .
Holland .
kondou . . ,
Paris . . . ,
Schweiz . ,
Spanien .Italien . . .
Lissabon . .
Dänemark .
Norwegen
Schweden
Helsingfor ?
Newyork . ,
Wien (altes
Dtsch . Oest.
Budapest . .
Prag
Sofia . . . .
Agram . . .

Geld
115710
822740

97755. -
132915
3845.35
3211 .95
1017-45
4009 95
3753 .10
5541 .10

563.60
2084775

28-93
47880
619 -15

Brief
1162 .90
8268 .60

98245.
1335.85
3854 .65
322805
1022.55
4030 .05
3791 .90
5568 -90
566 .40

20942 -25
29 -07

481-20
620-85

27 . März .
Geld

1177.25
8228 -40

97755 -
1366 .55
3846 -35
3201-95
1022-45
3970-0!
3765-5!
5536 -lt

563-60
20847 -75

29-18
443 -85
618 .70
210 .50

Brief
1182-75
6269 -60

98245 --
1373 .45
3865-65
3218-05
1027-55
3989-95
3784-45
5563 90

561
" *

20951
29 -32

451-15
621 .30
211.50

Amsterdam
Brüssel . . .
Chrlstlania
Ko penhag .
Stockholm .
Helsingfors
Italien . . .
London . . .
Newyork . .
Paris
Schweiz . .
Spanien . .
Wien (altes )
Dtsch . Oest .
Prag . . . .
Budapest . .
Lissabon . .
Bulgarien .
Buen .-Aires
Japan . . . .
Eio de Jan .
■Tu'eoslavien

w . Berlin , 27.
26 . März .

Brief
8270 .63

1162.08 1167-92
3775-59 3794 .47

Geld
8229 -37
1162 -08
3775.59
4014 .93
5541 -11
561-59

101595

4035 .07
5568 .89
564 .41

1021 .05
197755 . - '98245 - -
20862-71 20967 -2r

13 ^8 .14 1344 .81
3851 .34 ' 387066
3201.97 ; 3218-03

29-04 29-20
618-691 621. 31
465 - 469 -
142 6̂4 143-36

7698 -20 7736 .80
9975 . — J10025. —
229923 [ 2310-77

213-96 ! 215 .04

März.
27. März .

Geld I Brief
8224 .83 8265 .62
1177-051 1182. - 5
3766-56 3784 .44
3987 .50 4007 50
543 .60
563 .38

1022 .43
97755 -
20852 .73

1371 .56
385134
3201 .97

5571 40
56642

1027-57
98245 -
20957 .27

1378-44
387066
321803

29. 15 29.31
618 .691 621 -81
473 . - 477 -
149.62

7698 -20
9975 . -
2299-23

212 -21

150 .38
7736-80

10025 --
2310 .77
213 .29

Devisenkurse im Freiverkehr
Mitgeteilt durch das Bankhaus Straus 6t Co . Karlsruhe .

b) nachbörslich
Holland .
Schweiz .
Paris . .
Belgien .
London .
Newyork
Italien .

a) vorbOrslich
8200 - 8270
3815 - 3870
1350 - 1390
1150 - 1190

97500 - 98500
20800 - 21000

1010 - 1030
Tendenz :

ruhig.

8210 - 8270
3825 - 3870
1350 - 1390
1150 - 1190

97500 - 98500
20300 — 21000

1010 - 1030
Tendenz :
ruhig.

100 Mark in Zürich : 2,59 'Ii Cts.
100 franz. Frks . in Zürich : 35 .90 Frks.
Engl . Pfund in Paris : 71 Frks.

Unnofierte Werfe.
Mitgeteilt von Baer & Elend , Karleruhe , Karl -Friedrlchsfr *^

cirka
30000 Knorr

7000 Krügershall . . . .
— Mcurer Spritzmetall .

13000 Oüeuburger pinnerei
15000 Petersbgr . Int . . .
17000 Rastatter Waggon .

9500 ßodi & Wienenberger
7000 Russenbank . . . .

32000 Sichel
23000

9000 Stoeck cht . . . .
48000 TeichgrJLber . . . .
15030 Textil Meyer . . .
22000 Ufa - . . . . .

3200 5 o/0 Bad Kohlenw .-Anl -|650 yw

Adler Kali . . . .
Bad . Lokomotivwerke
Baidur
Becker Kohle . . .
Becker Stahl . . .
Bens
Brown Boveri . . .
Deutsche Lastauto .
Deutsche Petroleum .
bermania Linoleum
Hansa Llovd . . .
Held bürg Vorzugs -Akt .
Inag
Kabel Rheydt . . .
Karstadt . . . . .
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